
göttlichen Offenbarung entdeckt un gehoben Wer- auf dem Vertretertag der Katholischen Deutschen Studen-
den, als Wegbereitung Z vollen Sinnfülle erkennen ten-Eınigung 1mM Marz 1965 Au  ® Angeregt durch
und die Bekenner dieser vor-christlichen Religionen anz die rage der Spezialisierung auf dem Evangelisch-
sprechen auf die christlich posıtıven VWerte ıhres Glaubens. Katholischen Studententag 1n Göttingen (vgl Herder-
Dıie Auseinandersetzung der Urgemeinde mıiıt dem Jüdi- Korrespondenz 18 Jhe., 692 un genötıgt durch die
schen und heidnischen Adressaten der Frohen Botschaft Beschlüsse des Konzzıls und die Erfahrungsberichte einıger
zeıigt, da die Begegnung der Kırche mıiıt den nıchtchrist- Studentenpftarrer, führte die DSE Zzwel Umftragen ZUrLr:

lıchen Religionen nıcht 1Ur eın Prozeß der Abgrenzung, Sıtuationsanalyse allen Hochschulgemeinden durch
sondern auch der Aufnahme 1: Wıe besonders vierten Das Ergebnis zeıgte ZWAar neben einer erheblich gebesser-
Evangelisten aufzuweisen iSt, vollzog sıch die Verkündi- ten Finanzlage eine sehr unbefriedigende personelle

nıcht nur'ın den Raum der dıe Urgemeinde umströ- Sıtuation der Studentengemeinden 1n der Bundesrepublik,
aber über den aktuellen Bedart wurde eın Aufschluß C1I-menden Religionen hinein; S1e antworteite auch dem fra-

genden Suchen, das dort vernehmen WAaFr. Die Könige zielt. Vermutlich 1e4% sıch der objektive Bedart ıcht
dieser Erde dürten nıcht, 1mM Bilde des Isaıas und der den subjektiven Bedürfnissen der einzelnen Gemeinde-
johanneischen Apokalypse sprechen, ihre Schätze Ve!r- leıitungen InNessen. Dıie Not der Studentenseelsorge 1Sst eın
lieren, bevor sS1e durch die Tore der heiligen Stadt ziehen. qualitatives Problem 1m personell-strukturellen Bereich.
Mütßten die Mıssıionare nıcht gerade den Menschen gC- Dıie „Überlegungen“ der Studentenpfarrerkonferenz
hören, welche die Religionen nehmen und die in gehen VO  3 der Analyse der veränderten Sıtuation Aaus,
ıhnen verdeckte Wahrheit autzudecken bemüht sind? Müs- neNnnen verschiedene Einzelprogramme der gegenwärtigen
sen ıcht gerade S1e darın ıhre Katholizität bezeugen, da{ß Studentenseelsorge, anschließend einen Katalog VO

S1e eın waches Gespür für die Werte dieser Religionen un Folgerungen un Forderungen aufzustellen.
dafür haben, wIı1e das Seufzen der Kreatur nach der TYel-
heit der Kınder (sottes auch miıtten durch Glanz und Veränderungen der Universitat
Elend der niıchtchristlichen Religionen geht W1e Geburts- Wıssenschaft und Bildung interessieren 1in steiıgendem
wehen eıner Neuschöpfung? Es liegt weıthın den lau- Ma{ü(ße Staat un: Gesellschaft. So wiırd aut die Erhöhung

des Etats des Mınısteriums tür Wissenschaft un: For-bensboten, da{fß die „Begegnung der Religionen“ geschieht
1im Zeichen un Mysteriıum des alle und alles umftassenden, schung und auf die Gründung Hochschulen durch
erlösenden un gnadenhaft vergöttlichenden Christus. Dıie die Bundesländer hingewiesen. Dıie Studentenschaft un:
Verkündigung des Evangeliums versteht sich als Auftfruf die Delegiertenversammlung des Katholikentages in
un Angebot DAAHNT: Suche nach der ZaNnzCh Fülle des sıch Stuttgart 1964 haben das Thema der Bildungspolitik auf-
schenkenden Gottes, als Aufruf, ımmer der größeren gegriffen, un nıcht zuletzt wird die rage des katho-

ıschen Bildungsdefizits allerorten diskutiert.Wahrheit un dem yrößeren (30tt tolgen.
Die steigende Zahl der Studierenden wissenschaft-
ıchen Hochschulen vermutlich verdoppelt siıch die Zahl
der Studierenden bis 1975 237 633) veranlafßtMeldungen AUS der katholischen Welt die Unıiversitäten, das Studium straften un die Stu-
dienzeıt verkürzen. „Das hat ZUur Folge, da{fß den StU-

Aus dem deutschen Sprachgebiet dierenden entschieden wenıger eıit frei verfügbar bleibt
und daß S$1e wenıger gene1gt sind, neben ihrem Fach-

Zur gegenwärtigen In seıiner Pastoralkönstitution „Über studium besondere Bildungsveranstaltungen esuchen.
Situation der die Kırche 1ın der Welt VO heute“ Die den Universitäten sıch 1abzeichnende Studien-
Studentenseelsorge ordert das Z weıte Vatikanıische Kon- reform wırd notwendig 1ne Reform des bisher üblichen
711 die katholischen Christen Aul „den Antrieben des Gemeindeprogrammes nach sıch zıehen mussen. Darüber
Geistes antworten“, un bestimmt den Glauben als hınaus werden Hochschulen Typs UL auch einen
eine unterscheidende Macht, die alles „MIt einem Typ VO  — Gemeindearbeit erfordern. Eıne weıtere
Licht iıllustriert“ (Abschnitt 11) Diese herausfordernde Folge der Universiıtätsexpansıon 1St das Anwachsen des

SOgeNAaANNTLEN Mittelbaues. Die Studentengemeinde stehtAufgabe haben die Studentengemeinden aufgegriffen un
1in ıhren Konsequenzen tür den Bereich der Unıiversitäiten VOL der Aufgabe, die Assıstenten 1n iıhr Leben mıteinzu-
un Hochschulen NCUu durchdacht In diesem Sınn legte beziehen.“ In diesem Zusammenhang wird VO der Not-

wendigkeıt der Fakultätsarbeit gesprochen. Irotz ständı-die Studentenpfarrerkonferenz VOT kurzem der W eSsSt-
deutschen Bischofskonterenz eın Memorandum VOT CN Fortschritts un größerer Spezialisierung sucht die
„Überlegungen ZU1° gegenwärtigen Sıtuatıion der Studen- Unıversität die Einheit der Wissenschaft. „Die Bewälti-

Sung der Schwierigkeiten erfordert heute mehr un quali-tenseelsorge“.
Vorgeschichte fizierte Diskussionsgruppen, nıcht 7zuletzt das Gespräch

miıt Professoren, Dozenten un Assıstenten.“
Bereits 1961 WAar den Bischöfen eın Gutachten Z Stu-

Veränderungen bei den Studierendendentenseelsorge vorgelegt worden, doch die nachfolgen-
den Jahre konfrontierten die Studentenpfarrer un ıhre Zunächst wiıird festgestellt, daß die Neuordnung des Stu-
Gemeıinden, materieller un personeller Verbesse- diums mi1t kurz aufeinanderfolgenden Prüfungen, die gC-
TungscenN, mıiıt Problemen. Die Inıtiatıve, die VEOeI- rınge Zahl der Arbeitsplätze un die begrenzte Ausleih-
anderte Sıtuation der Hochschulen un Studienbedin- möglichkeit der Bibliotheken den Studenten zwıngen, auch
SUuUNsSCH 1ın den Blick nehmen un die notwendıgen die vorlesungsfreıe eıt Hochschulort verbringen.

Zumeist wohnt heute 1ın Wohnheimen, Kollegienhäu-Konsequenzen für dıie Struktur un Aufgaben der Stu-
dentengemeinde 1n einer Resolution darzustellen, 71ng SCI I un Studentendörfern; „diese soz1ale Gruppierung
gemeınsam VO den verantwortlichen Studentenvertretern bedeutet aber nıcht notwendig den Zusammenschlufß
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einer Gemeinschaft“. Die „tiefergehende Veränderung 1in dentischen Gemeinschaften, der Primaner und Erstseme-
der geistig-relig1ösen Sıtuation der Studenten“ wırd anad- ster und der studentischen Mitarbeiter.
lysiert: „Der antanglıche Schwung der Nachkriegsjahre 1St
einem weitgehenden Pragmatısmus und bewußter Indi:fte- Folgerungen un Forderungen
renz gewıchen. Selbst das, w as der Student glaubt, stellt Schwerpunkte des Kataloges der Folgerungen un For-

heute WI1e vieles andere grundsätzliıch 1n rage derungen siınd a) die ausreichende Z ahl un sorgfältige
Tradition un Kırche entbehren tür ıh der gewohnten Auswahl und Vorbereitung der Studentenpfarrer, die
Autorität. Dıie Unsicherheit seines Handelns 1St groß. Unterstützung verheirateter Studierender un C) die Ge-
Jeder kırchliche Zusammenschluß 1St ihm gettoverdäch- nehmigung Gemeinde-Modelle.
tig Dabe:i besteht die Gefahr, da{fß der überall gesuchte Aus der Sıtuationsanalyse ergibt sıch, dafß grundsätzlıch
Dialog ZU unverbindlichen Alıbi degeneriert. für 1500 Studierende wenıgstens ein Studentenpfarrer
Iieser Trend hat auch VOTr den katholischen Gemeinschaf- hauptamtlich ZUur Verfügung estehen sollte. Zur eıit siınd
ten ıcht haltgemacht. Andererseits x1bt 65 viele Studen- iın den fünfzıg Studentengemeinden 66 Pfarrer tätıg,
ten, die die S1e betfallende Glaubensnot und Fremdheit davon 51 hauptamtlıch un: 15 1mM Nebenamt, wobel die
gegenüber der eıgenen Kırche schmerzlıch empfinden. eintache Zahl 51 noch nıchts darüber SagtT, w1e vielen un:
Gerade S1e siınd 1n einem außerordentlichen Ma{(ße inter- welchen Nebenämtern sıch auch die hauptamtlıchen noch
essiert un bereit ZUuU Gespräch.“ wıdmen mussen. (Zum Vergleich Frankreich be1 gleicher
Bedingt durch die Strukturveränderung der Universıität, Gesamtstudentenzahl: 107 Pfarrer, davon 100 haupt-
wird der Wandel der Studentengemeinde iın eine och- amtlıch.) Die ımmer difterenziertere und hochschulbezo-
schulgemeinde geschildert: „Der Name 1St als Bezeich- SCNCIC Studentenseelsorge erfordert ıne entsprechende
Nung für die Funktion verstehen. Die Uniiversitäts- Sorgfalt be1 der Auswahl der Studentenpfarrer. Be1i den
gemeıinde wırd VO dem her definiert, W Aas ihr vorgegeben Studentenpfarrern sollte jene Eıgnung Z unerlä{ßlichen
und aufgegeben iSt: Glaube un Wissenschaft 1m Leben Voraussetzung yemacht werden, die allein ıhnen ermOg-
derer, die sıch ıhr entschließen oder auf S1Ee hören wol- lıcht, 1n der Hochschulgemeinde das se1n, W as iNnan VO

len, 1n Korrespondenz bringen.“ Durch die stärkere ıhnen MUu „Priester und geistliche Menschen,
Ausrichtung auf die Hochschule wird die Studentenseel- theologische un religıöse Berater für Katholiken und

weıt mehr Z Spezialseelsorge, die der Difteren- Nıchtkatholiken, Persönlichkeiten, denen auch die Uni1-
zıerung der Studienstufen (Studenten des Grundstudiums, versıtät iıhre Anerkennung nıcht versagt.” Weiterhin WeI-

Doktoranden, AÄssıstenten, Dozenten, Protessoren) ınner- den ine miıttlere Alterslage, die theologische romotion
halb der Körperschaft der Universıität Rechnung tragt. un bei mehreren Studentenpfarrern eiınem Hochschul-

OFT eın Altersunterschied, der den ErfahrungsaustauschEinzelprobleme begünstigt, gewünscht. Personelle Schwierigkeiten einer
Dreı Punkte verdienen besondere Beachtung: Studenten- Diözese be]1 der Auswahl der Studentenpfarrer könnten
ehen, psychısche Erkrankungen, Sondersituation der höhe- überdiözesan eichter behoben werden. Die spezielle Vor-
1en Semester: 1963 WAar jeder zehnte Student verheiratet, bereitung un!: Einführung eines zukünftigen Studenten-
Z6) Prozent davon leben 1n einer ausgesprochenen Studen- pfarrers müuüßte sich auf wenı1gstens ein Semester, W eilll
tenehe. Miıt der ständig steigenden Zahl verheirateter nıcht eın Studienjahr erstrecken. In dieser eıit sollte Or
Studenten ’ verschärfen siıch die Probleme, da Staat und andere Studentengemeinden durch eıgene AnschauungGesellschaft och zeiner positıven Einstellung gefun- kennenlernen un se1ıne Tätigkeit möglıchst Anlei-
den haben, 99 da{fß die aktuelle Lösung der Schwier1g- tung se1ınes Vorgangers beginnen. Langfristige Planungkeiten weitgehend den Studentenpfarrern un Gemeın- un Auswertung 1n einer Studentengemeinde verlangenden utällt“ ine längere Amtszeıt der Studentenpfarrer; ständıger
„Die Zahl der psychischen Erkrankungen liegt be1 den Wechsel schadet den betroffenen Gemeıinden, WwW1e die Er-
Studenten weıt über dem Durchschnitt der übrigen Bevöl- tahrung der etzten eıt ze1igt.
kerungsteile.“ Während die Pfarrer 1n den VErSHANSCHCN Modellversuche notwendigJahren die Mehrzahl der erkrankten Studenten ıhnen
bekannte Psychiater weıterleiten konnten, sind heute be- Zu den Studentenehen stellt das Memorandum test: „Mag

das Urteıil über die einzelne Studentenehe auch rechtreıits verschiedenen Universitäten VO  - Fachpsychologen
geleitete Beratungsstellen für Intimfragen eingerichtet. unterschiedlich ausfallen, sollte INan sıch doch gerade
Jedoch mussen lange Wartezeıten 1n auf kirchlicherseits eınes abwertenden Pauschalurteils enthal-
werden, un: LLUL selten 1St die Vermittlung notwendiıger ten.  “ Zur wirksamen Hiılfeleistung wırd vorgeschlagen:
therapeutischer Behandlung möglich. Irotz großer Vor- „Vorurteile der Behörden un der Oftentlichkeit ab-
behalte wırd die Einrichtung solcher Stellen begrüßt un!: bauen, iınnerhalb der eigenen Bauprogramme für sS1ie
iıne Zusammenarbeıt angestrebt. Wohnungsbeihilfen gewäahren un eigene Kinderhorte
Die allgemeıne Beobachtung, da( sıch höhere Semester AuS unterhalten.“
dem Gemeindeleben zurückzıehen, wiırd durch die Neue Hochschulen mıiıt Modellcharakter oder bestehende
wen1g dıiferenzierten Semesterprograrnme der Studenten- reformierte Hochschulen ermöglıchen, eNEe Modelle der
gemeınden erklärt. Sıe fühlen sıch ıcht sonderlich Studentenseelsorge versuchen. Als Beispiele werden die
gesprochen. ‚Daher scheint eın auch die höheren Se- Aufgliederung nach Fakultäten bzw. Universitätsabte1i-
ester berücksichtigendes Programm 1n Zukunft uNnNUuIMN- lungen und die ıta COMMUNIS der Studentenpfarrer BC-
gänglich seın.“
In weıteren Punkten ennzeichnen die Studentenpfarrer Weiterhin ordérn die Studentenpfarrer die verstärkte

Beteiligung der studierenden Priester der Hochschul-die Lage der ausländischen Studenten, der Theologie-
studenten, der Studierenden Pädagogischen Hoch- gemeıinde, Laien als hauptamtliche Miıtarbeiter (Ge-
schulen, der Studentenwohnheime und -dörfer, der STU- meıindeassıstenten, Heıimleiter, TIutoren, Fürsorger), nan-
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7zielle Hilfen für augenblickliche Notsituationen einzelner die Kirche in der Weltr von heute, Dogmatische Konstitu-
Studierender und geeignete Räume (gottesdienstliche tıon ber die Kırche). Wiährend eın Kennzeichen der VOLI-

Räume, Gemeindezentren). industriellen Welt die Stabilität ihrer Strukturen WAafrT,
sind die Strukturen unserer heutigen Gesellschaft durch

Kommunikationsfeld UN. Gespräcbspartngr Instabilität und yroße innere Dynamık gekennzeichnet.
In den Schlußbemerkungen dieser „Überlegungen“ be- Aufgrund der ständıg wachsenden Bevölkerungsdichte,

der Industrialisierung und Verstädterung, des modernenstärken die Studentenpfarrer ıhr Anlıegen durch die Aus-
Verkehrswesens un der Massenkommunikationsmittel5apec der Pastoralkonstitution, 1ın der die Gläubigen autf-

gefordert werden, AIn eENSStEF Verbindung MI1t den ande- rücken die Menschen einander immer näher und treten
weıthin in dauernde Beziehungen 7zueinander oderren Menschen ihrer eıt Zu) leben un sich ZU) bemühen,

deren Art un Weıise, denken un: empfinden, die nehmen auch den Ereignissen anderer Räume teil Da-
sıch 1n der Geisteskultur ausdrückt, vollkommen be- miıt sind die horizontale un vertikale Mobilität in der

Berufs- unArbeitswelt sSOW1e 1n den Siedlungsmöglichkei-greifen. Neues Wıssen un eUue Lehren SOWI1e enntnisse
VO  3 den Erfindungen mögen S$1e MIt dem christ- ten verknüpft. Dieser tortschreitende Vergesell-
lichen Sıttengesetz und mi1t der Unterweısung in der schaftungsprozeß, dessen besondere Eigenheit die Ent-

wicklung hin ZUr Einheit ist, wırd VO der Kırche AUS-christlichen Lehre verbinden, auf daß Religion un SIiıtt-
ichkeit mi1ıt der wissenschaftlichen Erkenntnis un dem drücklich anerkannt, enn die „Förderung der Einheit ZC-
täglıch wachsenden technischen Fortschritt bei ihnen Schritt OFrt ZU ıinnersten Wesen der Kirche“ (Pastoralkon-
halten un s1e alles Aaus einem umtassenden cQhristlichen st1tut1on, Abschnitt 42)
Geist beurteilen und deuten vermögen“ (Abschnitt 62) Anpassung der PastoratıonDie Hochschulgemeinde versteht sich 1n dieser Weise als

Das überkommene eintache System Ptarreı Deakanat„Kommunikationsfeld, als Gesprächspartner un eprä- — Diözese (GCIC 21/7, 445—450; vgl 216 1: LThKsentantın der Kırche“, „10 der Wissenschaftsdenken un:
Glaubensleben ın singulärer Weıse durch das Universitäts- 6E Sp. 201—204; Wıiılhelm Neuß, Dıie Kırche des Miıt-

telalters 11946 1, 254 8 1aber annn der mobilen unmilieu ZUuUr Einheit gebracht werden“. Der Verdacht der komplexen Wirklichkeit umgreifender VergesellschaftungAtomisıerung der Studentengemeinde durch die Einzel-
seelsorge wırd abgewiesen. „Die gemeınsame Feijer der nıcht mehr gerecht werden: CC iıntermediäre Strukturen

der kirchlichen Organısation der Seelsorge sind ertorder-Eucharistie 1St der Mittelpunkt.“ Die Chance der Hoch- lıch, eiıne echte Anpassung vollziehen können. Ins-schulgemeinde gerade auch als außerordentliche Chance
für die Gesamtkirche liegt darın, An yrößtmöglıcher besonder wiıird die dem mittelalterlichen Raume entstam-

mende Struktur der territorjal begrenzten und auf derIntensität ‚mıt den Menschen leben und ıhr Denken Geschlossenheit des Lebens-, Arbeits- und Kulturraumesbegreifen‘ un 1N größtmöglicher Extensität wirksam
werden, da die wissenschaftliche Leistung und beruf- gegründeten Pfarreı, die auch heute ımmer noch als das

wesentliche FElement kirchlicher Seelsorgsbemühungen be-iıche Tätigkeit des Akademikers das gesellschaftliche E
ertet werden mußß, keineswegs dem großräumıg struk-ben un: dessen zukünftige Entwicklung entscheidend be-

stımmen.“ turlerten Lebensvollzug des modernen Menschen Ur

näiähernd gerecht. uch die weıthın NUur geschichtlichDie „Überlegungen“ der Studentenpfarrerkonferenz Ee1- bedingten Dekanate sınd als unzureichend ertenfüllen den Sınn eines Memorandums, „Denk-Aufgabe“
sein  5 S1e weıisen VO  a} Analyse un: Reflexion Aus den Weg War sollen Pfarrei un Dekanat als kirchliche Basıs-

gliederungen keineswegs aufgegeben werden:;: der Pfarreı
Zur Tat Miıt Verwunderung jedoch vermißt mMa  e} den als der kleinsten Zuordnungseinheit VO  3 Priester unökumenischen Aufgabenbereich. Ist den Studentengemein-
den ıcht gerade 1ın der interkonfessionellen Zusammen- Gläubigen SOW1e dem mi1ıt Verwaltungs- und Kontaktauf-

gaben betrauten Dekanat kommen auch weıterhıin seel-arbeit aufgegeben, NEUEC, unbeschrittene VWege gehen? sorgliche un organisatorische VWerte ber außerdemEs ware notwendig, die zahlreichen vorhandenen Ööku-
menischen Erfahrungen ebentalls analysıeren un: 1n verlangt die Seelsorge Menschen 1in einer dynamischen

und komplexen Gesellschaft auch noch yrößere, em Le-den Konsequenzen aufzuzeigen. ıne weıtere neuralgische bensvollzug des modernen Menschen angepaßte weıt-Stelle bleibt das gesellschaftliche ngagement der Hoch-
schulgemeinden. Hıer annn eine Aufgabe der La1ien gesehen räumigere Basen (vgl Norbert Greinacher, Raumgerechte

Seelsorge, „Der Seelsorger“, Heft 3, Maıwerden, die politische und gesellschaftliche Bewußftseins-
Aufgrund dieser ökonomisch-sozialen Umschichtung ha-bıldung in den Gemeinden voranzutreiben. Aus der Er-

kenntnis der Verantwortung tür Hochschule und Gesell- ben verschiedene Bischöfe des In- un Auslandes Pläne
entworten un Versuche NT  MMeN, die Seelsorgeschaft mu{fte eın SspOontaner Bildungsprozeß entstehen, 1n
großräumiger gestalten.em, WwW1e in eiınem Prısma, Vorurteile un Meınungen

„gebrochen“ un „zerlegt“ un wieder, gleichsam ” ge' Fın französisches Beispielbündelt“, 1n vernünftige Urteile un sıttlıche Entsche1- So wurde ın Frankreich die wirtschaftlich-soziologischdungen zurückgeführt werden. un: relig1ös heterogene Diözese Metz ıhrer soziologischen
Struktur entsprechend 1n 1er Archidiakonate eingeteilt:
a) das Kohlegebiet des Ostens mi1it vorwıegend deutsch-

Versuche diözesaner Dıie vielfachen nd tiefgreifenden sprachigen christlichen Einwohnern, das Eisengebiet des
Neustrukturierungen Wandlungen, denen sıch der Mensch Nordwestens mi1t relig1ös wen1g praktizierenden FEın-
1ın der heutigen Welt gegenübersieht, wurden VO Zweıten wohnern, C) die wirtschaftliche Einheit Metz, dessen Eın-
Vatikanum verschiedentlich aufgegriffen un insbesondere wohner eine cschr differenzierte religiöse Praxıs aufweisen,
bezüglich der veränderten soziologischen Sıtuation des un die sSogenanntTeE „grune OoOne der „christlich“ DC-
modernen Menschen bedacht (Pastoralkonstitution ber pragten Landbevölkerung des Süden;. An der Spıtze
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dieser 1er genannten Gebiete leitet der Archidiakon Zur weıiteren Ilustration für eine aut die dynamische un
diesen vab e ZWAar ın der Diıözese Metz, allerdings ıcht komplexe Gesellschaft abgestimmte Strukturierung der
1m Rahmen der seelsorglichen Bemühungen, schon VO Seelsorge selen 1er noch Zzwel weıtere Beispiele gENANNT:alters her — die Seelsorge des ıhm anvertirauten Sprengels In Osterreich wurde 1m Hınblick auf eine adäquate Füh-
1ın Zusammenarbeit MIt dem Viısıtator (dem Dechanten rungsarbeit der Kırche vorgeschlagen, eine völlige Neu-
der wichtigsten Stadt des Nachbardekanates) un: einem einteilung der Diözesen mıiıt einer Rıchtzahl von 250 000
Komiuitee, das sıch aAUuUS den Dechanten dieses Gebietes un! Gläubigen vorzunehmen.
den geistlichen Leıtern der Katholischen Aktion 1IN- Desgleichen mu die erst 1im Oktober vollzogene diöze-

Dıie Aufgabe des Komiıitees besteht VOTr allem Sane Um- und Neugliederung des Parıser Raumes hier DC-darın, die bischöflichen Rıchtlinien auszuarbeiten un den werden. In Angleichung die soz1ologischen
entsprechenden soziologischen Gegebenheiten des rchi- Strukturen, die neugeschaffenen Departements un die
diakonates aNnzupassen. Hıerdurch können Miıttel un gewachsenen Seelsorgseinheiten wurden ZU ersten Mal
Wege der iırchlichen Seelsorgsbemühungen weıt WIFr.  kk- se1it Beginn des Jahrhunderts die Grenzen mehrerer

gestaltet werden, zumal I1a  —; außerdem dıe Ver- Bistümer NEU festgelegt un gleichzeitig tünf Cu«C Diöze-
antwortun jedes Pfarrers ber seine Pfarrei-hinaus aut sen geschaffien (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,das Dekanat auszuweıten bestrebt 1sSt un: auch die
bislang bestehende Dekanatseinteilung den taktischen Eın Beispiel für die Anpassung der seelsorglichen emu-  &x
soziologischen Bedingungen anglıch. Diese 1n der Ge- hungen die Sozialstrukturen der mobilen, großräumi-
schichte der Diıözese Metz den soziologischen Gegeben- SCn und komplexen Gesellschaft AUuUS dem Inland 1st das
heiten Orlentierte Aufteilung ın Archidiakonate und Neu- Kommuissarıat Niıederrhein der Diözese Münster, dessen
gliederung der Dekanate sınd zweıfelsohne als wertvolle Errichtung Bischof Miıchael Keller bereits 1mM Jahre 1953
Beiträge ZUur Neugestaltung der Seelsorge 1n der Welt VO  —3 mit dem Hınvweıs auf die geschichtliche, landschaftliche,
heute einzuordnen (Georg Klein, Neugestaltung der Dıi- kulturelle un wirtschaftliche Einheit der Kreise Kleve,
Ozese  Z Metz, „Der Seelsorger“, Heft 3, Maı 1965; vgl Geldern, Moers, Rees und Dinslaken ZU Zwecke der
Herder-Korrespondenz 15 Jhg., 445 Koordinierung un Belebung der Seelsorge begründete.
uch 1m übrigen Frankreich wurde ällerdifigs auch Hauptaufgabe des bischöflichen Kommuissars und se1ines
durch den Priestermangel CZWUNZgCN eine vorläufige Bezirksvikars 1St die Intensivierung der Seelsorge, die sich
oder endgültige Dekanatsneueinteilung vollzogen; gleich- nach Bischof Keller entsprechend der söziologischen Struk-
zeıt1g wurden teils Bıstümer ın Archidiakonate und Lur dieses Gebietes zunächst VOT allem auf die Möglich-
Dekanate Neu gegliedert, teils mehrere Dekanate eınem keiten einer großräumigen Erfassung der Arbeiter und des
Seelsorgsbezirk „ZONE humaine“, Seelsorgezone) 1I1N- Landvolkes konzentrieren hatte.
mengeftaßßt. Die nach der seelsorglichen Erfahrung auf die Auch diese großräumige, ıcht NUr pfarrei- un
einzelnen Gebiete abgestimmte Gemeinschaftsseelsorge dekanatsbezogene Gestaltung der Seelsorge hat wıe
1ın vollem Tıitel „Pastorale diocesaine ?ensemble base Bezirksvikar Honsel 1n seinem Erfahrungsbericht AaUuS$s-
de humaines“ basıert VOTLr allem auf der globalen führte csehr gyute Früchte gezeıtigt. (Gekürzte Fassung
soz1ialen Realıtät einer räumlichen Einheit. Dadurch der Tonbandaufnahme des Erfahrungsberichtes VO Be-
konnten die soz1alen Phänomene (Welt der Arbeit, Welt zirksvikar Honsel, Kommissarıat Nıederrhein, Dıiözese
der Freizeit usf.), die das Leben der Menschen pragen, Münster, anläßlich der Studienkonferenz ZUuUr Bezirks-
wiederum weıt wirksamer für die Seelsorge erschlossen einteilung der Erzdiözese Paderborn, Juli 1965 1n der
werden (Raıimund Rıtter, Die tranzösiıschen Erfahrungen
ın der überpfarrlichen Zusammenarbeit in der Diözese, Kpmmende Dortmund-Brackel.)

Das Paderborner Experıment„Lebendige Seelsorge“, Heft 4, Maı
Am Januar 1966 wurde der ZEeEsSAMTE westliche el der
Erzdiözese Paderborn 1n sıeben „Bezirke“ eingeteılt. Als

Sonstige Versuche dem ersten umfassenden Experiment eiıner yroßräumigen
In Spanıen hat der Erzbischof VO Madrid-Alcalä, Gestaltung der Seelsorge auf dem Gebiet der Bundes-
Morcillo Gonzälez, in einem Hirtenbrief VO Februar republik kommt diesem Paderborner Versuch eine beson-
1965 (Herder-Korrespondenz 19 Jhg., bereits dere Bedeutung
sieben Monate nach seinem Amtsantrıtt eine Neugliede- Die Pläne AzZu gehen auf die eıit während der dritten
rung der Erzdiözese durchgeführt (Carta pastoral de Konzilssession zurück. Auf den Pastoralkonferenzen des
Excmo. Rydmo Senor Dr Casımıro Morcillo Gon- Jahres 1965 wurde VO Kardinal Jaeger der Plan einer
zalez, Arzobispo de Madrid-Alcal£i. La archidiocesis de Aufgliederung des westlichen Bistumsteiles vorgetragen
Madrid-Alcaläi. En esta hora, Madrıd Nach dem (Im Dienste der Seelsorge, Beilage ZU ırchlichen Amts-
VO gleichen Tag datierten Plan (Nuevas Estructuras blatt des Erzbistums Paderborn. Jhg., Nr. August
pastorales la archidiöcesis de Madrıid-Alcala, Madrıid 19655 3)

wırd Z besseren Koordinierung und Anpassung Mıt Schreiben VO 31 März 1965 beauftragte Lorenz
einer gemeınschaftlichen Seelsorge (pastoral d’ensemble) Kardinal Jaeger dann Rektor Dr att VO Sozialinstitut

die Je konkrete gesellschaftliche Sıtuation (homogene Kommende Dortmund-Brackel mMIit den planerischen
Gruppen) das Erzbistum 1N 12 Zonen oder „Bezirke“ Vorarbeiten Z Durchführung des Vorhabens, dessen
(zonas pastorales) MI1t Je einem eigenen „V1CAarı0 pastoral“ Zielsetzung der Kardınal W1e folgt zusammenfaßte:
eingeteilt. uch jer sollten die veräiänderten soz10logi- Verlebendigung und Intensivierung der Seelsorge;
schen Gegebenheiten Voraussetzung un: rıchtungweisend Spirituelle und pastorale Hiılfestellung für den Klerus:
für diese großräumige Zusammenfassung der seelsorg- Aktivierung der Laıien 1m inner- und außerkirchlichen
lichen Bemühungen der Kirche in der Welt VO heute Bereich gemäfß den Intentionen des Zweıten Vatıiıkanıschen
se1in. Konzıils.
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Geplant sec1ı deshalb 1Ne ( S Gliederung der welıtraumı- stıtutionen‘, Mi1It gestaffeltem Seelsorgsaufbau.“ Dem Be-
7ıirk komme dabe; die Aufgabe Z völlig NeUu RaumSCHh und vielschichtigen Diözese Regionen (Bereiche,

Bezirke), 95 zwischen der herkömmlichen Struktur als Seelsorgszone erschließen . Nach Golomb WwWare

Erzdiözese—Pfarrei 1Ne NEeEUEC Ebene chafien, die bei solcher Neugliederung auch ı der Kırche die Mög-
besonderen dem wechselseitigen Austausch VO Erz- iıchkeit demokratischen Gestaltungsweise SC

diözese un Pftarreı dienen hat Die bildenden geben, die sich schließlich auf alle zugehörigen Stuten des
Kegionen gvefordert durch das auch tfür den Bereich Seelsorgeaufbaues beziehen würde, „ U Menschen

Dazu freilich „5SO-der Seelsorge geltende Subsıidiarıtätsprinzıp, ferner durch CNSAH1ILCTCN un heranzuholen
die theologische Bedeutung der Lokalkirche, die elt- ohl bei den Amtsträgern WI1I®C be1 den Laıen och erheb-
alter der Mobilität sich nıcht mehr unbedingt MI der liche Mentalitätsänderungen un Wandlungen der Vor-
Ptarrei iıdentifizieren lasse, sondern ohl großräumiger stellungsbilder notwendig, Mıfstrauen und Übertrei-
konzipiert werden Die Regionen muüßten beiden bungen vermeıiden“.
Ansprüchen gCNUSCH In dem 1 den WT Konferenzen erarbeiteten un: 51
S1e müßten erstens CIM organısche Einheit bilden (zu be- Jul:ı 1965 em Erzbischof überreichten „Plan für die
achtende Gesichtspunkte historische Genesıs, kontess1i0- Bezirkseinteilung wırd das Vorhaben WIC folgt be-
nelle Einheitlichkeit, homogene soziologische un kırch- gründet
iıche Verhältnisse, verkehrsmäßige Konzentrierung); S1IC Die Größe der Erzdiözese lege 1E Einteilung grofß-
mü{ifite kirchlich pastoralen Eigenleben FaumısSc Untergliederungen nahe „Die Gesamtentwick-
fahig SsCIMN (Im Dienste der Seelsorge, lung uUuNseTer eıt welcher sıch Zuge der Vergesell-

schaftung Großorganisationen bılden, verbietet einNne Auftf-
Diıe Erarbeitung des Planes teilung kleine Einheiten Der Plan, Bezirke ZU

Diese rage der Gliederung der Diözese Regionen (Be- Zwecke intensıveren Seelsorge errichten, erscheint
zırke) wurde annn CI Studienkonterenzen VO April als Cine sach- und zeitgerechte AÄAntwort auf die Gegeben-
bıs Juli 1965 der Kommende Dortmund-Brackel heiten der Erzdiözese Ebenso sich die Hoffnung
untersucht Dabei wurde dargelegt die tradıtio0- berechtigt daß durch die Bezirkseinteilung C1iNE Verleben-
nelle Pfarrseelsorge heute ıcht mehr gCHNUßC die Wohn- digung der Seelsorge Sınne des Zweiten Vatikanischen
strukturen siınd ıcht die CINZISCNH, die den Menschen heute Konzzils erreichen 1ST

Pprasch Daher bedart die pfarrliche Pastoral rgan- Dıie vorzusehende Bezirkseinteilung habe vorwiıegend
ZUNZ, wenn CS die Bildung des christlichen Menschen seelsorglıche Gründe S1e mu{fß dem Ziele diıenen, 99
geht, ıhm CIM Heımat christlichen (Ge= gyrößeren Raumen, als Pfarrei und Dekanat sind die
meıinschaft geben Deshalb ergibt sıch autfgrund der Seelsorge entsprechend den modernen Lebens- und Ar-
vesellschaftlichen Veränderungen unserer eıit tür die beitsverhältnissen intensıiviıiere Di1e Seelsorgsbemü-
Ptarreı 1ine Ausweıtung ihrer Aufgabe, Kiırche 11 der hungen mMussen dem dynamischen Charakter unserer Ge-
Welt prasent machen und den Heilswillen (CGottes sellschaft angepadßt werden In der mobilen Gesellschaft
verwirklichen leraus wurde dann die Notwendigkeit sollen die Menschen roß Gruppen und rofß-
großer homogener Seelsorge Bezirke verschieden nach 1T1AaUImnNeEeN nach dem Plan ‚gestaffelten Seelsorgsauf-
GrofßÖstadt Land un Dıiaspora für das Erzbistum baus durch Aktivierung der Laieninıtiatıven ebendi-
Paderborn abgeleitet Zur Bedeutung des Wortes Regıon CICHN Glaubensleben geführt werden
(Bezirk Seelsorgszone) stellte Dr Golomb Essen, Der „Beziırk‘ sCe1 verstehen als ein auf ökonomischen,
der Konterenzen test Wenn bisher kommunalen soziologischen, historischen, kulturellen un: konfessionel-

ereich die Gemeinden mehr oder WCN1ISCI un  1e len Eıgenarten aufbauender Seelsorgsbereich, dem rTie-
nebeneinander her ebten, sucht die Zusammentassune? Ster, Laı1en un Ordensleute ZU eıl der Menschen

Regionen sıch dem Strukturwandel Wirtschaft und 7zusammenarbeiten Dıie entwickelnde orm SCINCUN-
Gesellschaft ANZUDASSCH Be1 dem Aufbau VO Regıionen Heıilssorge verwirkliche die kollegiale Struktur der
handelt CS sıch nämlich nıcht Verwaltungspro- Kirche, WIeC S1C das 7 weıte Vatıikanıiısche Konzıil herausge-
bleme, sondern das Zusammenschließen N Lebens- stellt habe
1T1AaUmMeEeN CM  Cm Denken und ZUr SECEMECINSAMEN Neue DiözesangliederungÜberwindung VO partikularen Ego1smen, geht

das SEMEINSAIMCEC Arbeiten für die Menschen, die die- Dieser vorgeschlagene Plan, der weıtmöglichst auf der
kommunalen Größe „Kreıs basıierte, wurde VON Kar-SCINMN Raum leben Dıie Summe der Lebensvollzüge des

Menschen, VO Wohnen, Arbeıten, Verkehr un Freıizeıt dinal Jaeger nach geringfügıgen Abänderungen IM-
1ST der mobilen Gesellschaft als 1Ne Einheit aufzufas- INne  ; un aut der Diözesankonterenz VO Januar 1966
SCH, W C111 auch damıt nıcht mehr die sozjale Einheit des raft ZESETZT und miıt Verordnung Nr 329 des kirch-
vorindustriellen Dortes erreıicht werden ann Wır W1SSCH, liıchen Amtitsblattes für die Erzdiözese Paderborn VO

daß Mobilitätsvorgänge über die Grenzen VO Verwal- Februar publiziert
Danach wırd die Frzdiözese Paderborn „ ZUT Intensivlie-tungseinheiten hinweggehen un: SOMIT jeweıils größeren

Räumen uzuordnen sind CC rung, Verlebendigung und Koordinierung sach- und Zeit-

verechter Seelsorge entsprechend den „natürlichen, auch
Bedeutung für hirchliche 7Zusammenarbeit sozi0logisch relevanten un geschichtlich zusammengehö-

ıne solche FEinheit auch MI Seelsorgseinrichtungen SCH Gegebenheiten sieben Seelsorgsbezirke CINSC-
eErganzt werden, „dıe auf jeder Stute orm teilt diese sınd Der Seelsorgsbezirk „Miınden KRavens-

MI1t den Landkreisen Bielefeld Detmoldwieder soz1alen Raumeinheit gegenüberstehen berg 1ppe
besserer Weıse Kırche auf ähe schaften Halle, em£z0o, Lübbecke un Minden den kreıis-

können Die Erweıiıterung der Seelsorgsorganisatiıon trejen Stäidten Bielefeld un Herford ]Dieses Gebiet hat
über die Pfarrei hinaus führe Y  Nn System VO In- CeiINEC einheitliche Konfessionsstruktur, gleichartıge WIrT-
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schaftliche und soiiologische Bedingungen und zaählt Zur Spendenaktion Bereıts zZum sechstenmal werden die
Adveniat deutschen Katholiken 1MmM Advent VO  $0614 Katholiken; der Seelsorgsbezirk „Hochstift

Paderborn“, der die Landkreise Büren, Höxter, Paderborn iıhren Bischöfen aufgerufen, 1mM Rahmen des bischöflichen
un Warburg un den Pfarrbezirk Bad Pyrmont (Regie- Hılfswerkes Adveniat tür die Kırche Lateinamerikas
rungsbezirk Hannover, Land Niedersachsen) umfaßt un spenden. Die Aktion 1sSt inzwischen einem Modellbei-
2672 899 Katholiken zahlt;: der Seelsorgsbezirk „Hell- spiel] zwischenkirchlicher Hılfe 1mM Rahmen der Weltkirche
CC  weg mıt den PE 638 Katholiken der Landkreise Lıpp- geworden un hat auch 1ın anderen Ländern Nachahmung
stadt, Soest un Wiedenbrück (ohne die Gemeinde J Dette). gefunden. Aufgaben un Zielsetzung des Werkes siınd
uch dieses Gebiet 1St aufgrund der wirtschaftlichen und bekannt. Wır können u1ls5 deshalb hier auft die Wiıedergabe
verkehrsmäßigen Verbindungen als eine Einheit WOI- ein1ger Statistiken beschränken, die VO  > der Geschäfts-
teN; der Seelsorgsbezirk „Ruhrgebiet-Ost“, der als eine stelle des Werkes AaUuUS$s Anlaß der diesjährigen Sammlung
VO  e industrieller Wırtschaftsform gepragte Ballungsrand- erstellt wurden un die wenıgstens einen globalen ber-
ZzZOoOnNne mıt aufgelockerter Wohnstruktur eine einheitliche blick über Spendevolumen, hauptsächliche Verwendungs-
Region darstellt, umtaßt die Landkreise Iserlohn un ereiche un die Art der Verteilung ach geographischen
Unna, die kreisfreien Stäiädte agen, Hamm (ohne den un sachlichen Gesichtspunkten erlauben.
Stadtteijl Hamm-Nord), Iserlohn un Wıtten SOWI1@e die Eın Gesamtüberblick über das Spendenaufkommen der
ZzUu Ennepe-Ruhr-Kreis gehörenden Stidte (Pfarrbe- deutschen Katholiken 1m Rahmen VO Adveniat zeıgt tol-
zirke) Herdecke un: Wetter mi1ıt ınsgesamt 297 S Ka- gende Entwicklung:
tholıken: der Seelsorgsbezirk „Ruhrgebiet-West“, der
gesellschaftlich un wiırtschaftlich eın homogener Raum Mıt den Kollekten 61—19 wurde folgendes Ergeb-ist, die kreisfreien Stidte Castrop-Rauxel, Dortmund, nNıs erzielt:
Herne, Lünen (ohne den Stadtteil Lünen-Nord) un
Wanne-Eickel umta{(t un 401 5727 Katholiken zählt; Jahr absolute Summe Steigerung in 0/9

1961der Seelsorgsbezirk „Sauerland-Nord“ MmMI1t den SOZ10- 456 5 X
logisch homogen strukturierten Landkreisen Arnsberg, 19672 529 LA 0/9

1963 089{ 341 0/9Brilon, Meschede un Waldeck (Land Hessen). Dieser
1964 IIN 41 095, 13,9 0/9„Beziırk“ hat 239 270 Katholiken: und der Seelsorgs- 1965 455, 10,6 0/9bezirk „Sauerland-Süd“, gebildet VO  $ den Landkreisen

Olpe, Sıegen un Wıttgenstein SOWI1e der kreisfreien Stadt Gesamt 173 6269
Sıegen. Diese entwickeln sıch einheıitlich einem ındu-
striellen Ballungszentrum und zählen 135 64 / Katholiken. Hınzu kommen die Leistungen der Advenıjat-Patenschaf-

en tür Seminaristen:Eın beachtenswertes Modell
Jahr absolute Summe Zahl der PatenschaftenAn der Spitze des Seelsorgsbezirkes steht der Bezirks-

dekan, der aufgrund einer Wahl VO Erzbischof 1963 473 600,— 1522
1964 334 650,— 558wIırd. Bezirksvikar und Bezirksreterent, die 1n Eınver-
1965 T D8Y 000,— —nahme Mit dem Bezirksdekan VO Erzbischof ernannt
1966werden, sind dessen unmıttelbare Mitarbeiter. Mıt der 074 676,—
GesamtEinrichtung des Bezirksreferenten, der als ale 1n der I /26,—

Seelsorge mitwiırkt, verbindet sich die Hoffnung, daß die
seelsorgliche Funktion der Laıen besser ZUuU Tragen ber 90 0/9 der Aktionsmittel kommen ausschließlich AausS$s
kommt. der Weıihnachtskollekte 1n den Kırchen. Es sind also die
In jedem Seelsorgsbezirk esteht außerdem eın Bezirks- praktizierenden Katholiken, die spenden. Im Durchschnitt
rat,; der die sozl1ologische Struktur des Bezirkes reprasen- gab jeder Kirchenbesucher 1964 für Adveniat 3,46, 1m
leren soll und siıch USaır  SetIzt Aaus Bezirksdekan, Be- etzten Jahr 3,57
zırksvikar, Bezirksreferent, den Dechanten un Je eiınem In der Rangfolge der Opfterfreudigkeit, errechnet ach
Vertreter der Katholikenausschüsse der Dekanate SOWI1e der Finanzkraft der Kıiırchenbesucher aufgrund der Kır-
AUS frei wählenden sachkundigen Personen des Bezır- chensteueraufkommen, standen 1964 der Spıtze der
kes (Priester, auch Ordensangehörige un Laıuen). Durch 27 Bıstümer: Hıldesheim, Bamberg, Muüuünster, Speyer,
diese Strukturierung des Bezirksrates wird also das De- Osnabrück, Würzburg un Fulda 1965 belegten die
kanat eindeutig aufgewertet, einseıitige VWege un Modı erstien Stellen der Opfterfreudigkeit die Kirchenbesucher
seiner Zusammensetzung werden vermieden. der Diözesen: Hıldesheim, Maınz, Münster, Würzburg,
uch dieser Versuch, angesichts des zunehmenden Ver- Essen, Speyer und Fulda
vesellschaftungsprozesses das seelsorgliche Bemühen auf Die finanzkräftigsten Katholiken der Bundesrepubliık
größere natürliche Raume als Pftarrei un Dekanat abzu- leben 1n den Bıstümern: Köln, Limburg, Berlin (West),
stımmen, gründet also jeweıils 1ın den JC konkreten soz10l10- Rottenburg un: München.
gyıschen WwW1e kulturellen Momenten un 111 entsprechend Die Berechnungen der etzten beiden Jahren ergaben:
der pastoralen. Zielsetzung des Konzıils als Seel- Die Opfterbereitschaft der Kirchenbesucher für Adveniıuat
sOrgsprinzıp VOrTr allem einer Dynamısiıerung der Seelsorge steht fast ın umgekehrtem Verhältnis ıhrer Fınanz-
1in der Welt VO  S heute dienen. ach einahe 7wel Jahren kraft Wenıiger begüterte Gläubige scheinen die Not der
se1it der. Verordnung des Erzbischofs siınd 1U alle s1ıeben Kırche 1n Lateinamerika und die Notwendigkeit der
Bezirksdekane und -viıkare gewäahlt un ETNANMNEE. Aut- Hılte besser verstehen.
grund der bislang gesammelten Erfahrung muß dieser Selbst bei Konjunkturschwankungen 1St Ahnliches be-
Paderborner Versuch als ein beachtenswertes Modell SCr obachten. Eın Beispiel: Dıie Diözese Essen hielt VOT Z7Wwel
wertet werden. Jahren och den vierten Rang 1n der Finanzkraft, brachte
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ın der Opferfreudigkeit der Kirchenbesfldmer aber nur Für eine zweckentsprechende un möglichst kostenspa-auf die Stelle der Diıözesen. Im Vorjahr dagegen rende Verteilung der Kollektengelder 1St eiıne möglichstrutschte S1e auf die Stelle der Finanzkraft, steigerte die ENSC Zusammenarbeit 7zwischen dem Episkopat des (G6-
Opferbereitschaft aber auf den Rang berlandes un: den Bischöfen der Empfängerländer unNer-

Obwohl die absolute Summe der Aktion Adveniat 1965 äßlıich. urch die persönlıchen Kontakte zwischen
wiederum gestiegen Ist, sank die Spendenfreudigkeit der deutschen und lateinamerikanischen Biıschöfen während
Gläubigen VO  e} 100 Prozent 1im Jahre 1964 auf 88,4 Pro- des Konzıils wurde die Zusammenarbeit schr erleichtert.
ZzZent 1mM Vorjahr —— berechnet nach der Finanzkraft. Wert gelegt wird auf eıne möglıchst enge_. Abstimmung
In der Rubrik Patenschaftsleistungen gaben die absoluten NI dem Lateinamerikanischen Bischofsrat CELÄAM)
Summensdie Leistungen der Bıstümer iıhre Wenn die Unterstützungsanträge auch VO den 1 -
Patenschaftsländer während dieser Jahre wieder. Dıie FEın- stützenden Institutionen, VO  } Bischöfen, Pfarrern, kirch-
künfte lagen teilweise höher, da manche Paten ur die lichen Instituten und Organısationen direkt Adveniat
vollen sechs Studienjahre der Priesterkandidaten Paten- gerichtet werden, kommt be] der Vergabeschaften zeichneten. on Unterstützungsgeldern doch eine wesentliche era-
1ne Übersicht ber die Verteilung der VO  - 1961—1965 tungsfunktion Wegen der zunehmenden Bedeutung
vergebenen Hılfsgelder auf die einzelnen Länder Lateıin- vVvon für die Durchführung kirchlicher Reformen
amerıkas bietet tolgende Statistik: in Banz Lateinamerika werden die Einrichtungen un

Projekte VO  e} CELAM selbst bei der Verteilung der Gel-
Tages- der mıiıt Vorrang berücksichtigt. iıne VO  —_ der Geschäfts-

Land Gesamtsumme ilfe DICO Pro-Kopf- stelle VO Adveniat erstellte Statistik bringt folgendeKopf der Einkommen Verteilung VO  — Adveniat-Geldern auf Eınrichtungen, dieBevölkerung in direkt VO  e} CELAM abhängen:
ÄArgentinıen 559 525 0,52 3,89
Bolivien 507 875 1,33 0,78 Abteilung Hıiılte für SummeBrasilien 191 651 0,54 2,78
Chile Katechese, Miıllion ökumenische Bibel-9121 450 19 3,78
Costa 1Ca 102 00Ö 0,90 3553 Bıbelapostolat, ausgaben, VO'  - Prior
Dom Republik 621 975 27 2,56 Roger Schutz 01010
Ecuador 3 760 450 OS 1,94 Gründung des amerikanıschen

katechetischen InstitutesSalvador 795 000 0,37 Z (Manizales) 000Guatemala 946 000 0,56 1,56 Katechetische Publikationen 200 01010
Haıti 776 O0O0Ö 0,26 0,67 Uniıiversitäts- StudienseminareHonduras 768 000

48 000
0,46 Z pastoral Pax Romana, Akademikerseelsorge 675 400

Kolumbien 930 500 O: Z Publizistische Unterhaltsbeitrag, Konzilspresse-uba 936 200 137 4,44 zentrum des 120 00Ö
Mexıko 171 300 0,32 3,11 Miflttel 120 O00

828 000 Koordination der Verbände tür
Aufbau der Abteilung Publizistik

Nıcaragua 0,62 1,44
Panama O2 0,94 3,33 Presse, Fılm, Funk und Fernsehen 00Ö
Paraguay 902 1,60 1,39 Schulungsseminar für Journalisten 000
Peru 5 881 600 0,55 211 Pastoral Autbau des Instituto Pastoral La-

t1no AÄAmericano in CuernavacaPuerto Rıco 371 025 7,78 200 000Uruguay 2725 0100 1,34 4,44 und Unterstützung der Arbeit
Venezuela 415 01010 O 5,56 Laienapostolat Seminare für Führungspersönlich-

eiten 104 000
Gesamt 139 140 256 0,62 Liturgie Bau des la Liturgjeinstitutes 1n

Medellin un!' Hıiılte für die erstien
Kurse 360 0060Das Spendenaufkommen der etzten TrTel Kollekten Für Publikationen un Kongressebis wurde auf tfolgende Verwendungsbereiche ver- Seminare Tagungen VO  3 Seminarprofessoren 137 O00

Berufungen 250 000Feilt c Kongreißs für Priesterherufe (Lima)
General- Unterstützung der katholischen

1963 1964 1965 sekretariat Arbeiterbewegung 000Anliegen Theologentreffen 120 OOO
15 438 200 11 087 720 Bücher für Seminarıisten 12 000Priesterausbildung Unterhalt 390 000Pfarrseelsorge 023 000 649 300 300 600

Katechese un: Gesamt 3797 400Laienapostolat 3519700 470 755 190 745
2033 365 920 653 676Motorisıierung

Priesterhiltfe 938 O00 703 000 470 900
Unterstützung speziel- Österreichisches Mıt Dekret vom September 1966
ler Schwesternarbeit 1086 000 796 400 773 500 Katholisches wurde VO der Osterreichischen Bı-
Studentenseelsorge 757 600 653 902 600 Bibelwerk
Kommunikations- schofskonferenz das „ÖOsterreichische

Katholische Bibelwerk“ als kirchliches Institut mIıtmittel 078 500 890 750 776 4970
National- un Konti- dem Sıtz in Klosterneuburg errichtet. Es 1St Aaus dem 1950
nentalprojekte 296 000 745 250 944 830 VO  3 Professor 1US Parsch gegründeten Klosterneuburger
Katastrophen-
Sotforthilfe 010 000 000

Bibelapostolat hervorgegangen und- wahrt diesen Zu-
sammenhang auch dadurch, daß eın Klosterneuburger11 Bannmeıilenseelsorge A 18 000 957 Chorherr, Norbert Höslinger, Jangjähriger Leıiter des

Gesamt: 026 S00 870 575 955 991 Bibelapostolates, der Leıiter der Stiftung 1St. Damıt
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hat ÖOsterreich ein Gegenstück ZU Katholischen Bibel- un eun Bischöten erhöht Als Präsidenten berief
werk Stuttgart erhalten un: wird MItTt ıhm CNS 1- der apst damals Kardıinal Öttavıanı, den Propräfekten
menarbeiten. der Kongregatıon für die Glaubenslehre Zu Vızepräsi-
Zweck des OKB 1ST nıcht NUur die weıte Verbreitung der denten bestellte GT die Kardınäle Döpfner un: Heenan
Bibel VO Klosterneuburger Bibelapostolat konnten Die Erweıiıterung der FExperten- Bischofskommis-
über C1iNe halbe Million Exemplare des Neuen Testamen- S1011 bedeutete, da{(ß die Beratungen SOWEIT tortgeschritten
tes abgesetzt werden und die Anleitung der Gläubigen 9 daß der amtliıche Bericht erstellt werden konnte.
ZU verständnisvollen Lesen der Heıiligen Schrift SOoOnN- Bereıts Juni wurde die Arbeit der Kommission be-
ern darüber hinaus die Formung der Spiritualität des endet und das Ergebnis dem apst zugeleitet. Dıie Kom-
Christen wesentlich VO der Bibel her, iIna  <} Ja MN1SS1ION cah sıch jedoch nıcht ı der Lage, SCINCIN-
allen Ländern noch wEeIit entfernt 1ST Bericht erstellen, da die Gegensätze 7zwischen

Mehrheit un Mınderheit ıcht überbrückt werdenDas Bibelwerk baut keinen CISCNCH Apparat den D16-
autf sondern STUTZT sıch aut die Seelsorgeämter un konnten Deswegen legten Mehrheit und Mınderheit SC-

die Katholische Aktion Eın Bibelreterent Rahmen des rTrennte Voten VOT ber den Inhalt der beiden Voten
Seelsorgeamtes, der bereits fast allen Diözesen ernannt wurde nıchts bekanntgegeben. Doch gvalt die Arbeit der
1St un C1M „Bibelteam > nämlich S Arbeitsgemein- Kommissıon damit für abgeschlossen. Die Entscheidung
schaf} Aaus Priestern un Laijen jeder Diözese, csollen die lıegt beim apst Nach öfftentlichen Stellungnahme
eigentlichen Otoren tür die Ziele Bibelwerkes SC111 Pauls VI 1ST eiNe solche Entscheidung einstweilen jedoch
Fortbildungskurse un Tagungen für Priester und für nıcht en. Er benützte 1Ne€e Ansprache VOT den
Laıen, Verbreitungsaktionen durch Bibelsonntage un eilnehmern des diesjährigen Italienischen National-
Schulen un Krankenhäusern Veröffentlichungen kongresses für Gynäkologie un Geburtshilfe, die
un schriftliche Behelfe werden die praktıischen Aktionen 29 Oktober 1966 Sonderaudienz empfing (vgl (JIsser-
111 Vatore Komano“, 3() 10 66), ZU erstenmal SCeIL der
Das Kernstück des Bibelwerkes 1ST der schon SEe1IL Z W e1 Vorlage der beiden Voten ZU Problem öffentlich Stel-
Jahren bestehende Wiıssenschaftliche Beirat“ für den fast lung nehmen Nach einleitenden Bemerkungen,
alle Österreichischen Theologieprofessoren für un: denen die Rolle der TAau un Mutter Kiırche un

Personen, werden konnten Seine Gesellscha } würdigte, erklärte der apst wörtlich Es
Hauptaufgabe 1ST die Ergebnisse der modernen Bibel- xibt Punkt HSE beiderseitigen Kompetenzen
wissenschaft un die für Priester un La1ıen oft csehr beun- siıch berühren un zZu Dialog ANrCcSCN könnten Wır
ruhigenden Fragen der „Formgeschichte tfür die praktıi- INe1INeN die rage der Geburtenregelung, CiiEe schr
sche Verkündigung AUuUS  en eıtere Aufgaben sind fangreiche un heikle rage, der Wır ıhrer
die Herauseabe laufender Informationen, die Begutach- religiösen un moralıschen Relevanz das echt un: die
tun  5  o VO Bıbelübersetzungen un Lehrbüchern der Kate- Pflicht haben, G Wort miıtzusprechen i1ne aktuelle
chese un die Mitarbeit bei der Neuplanung der theolo- Frage! Wır WI1SSCNH, dafß INa VO Uns Cein entscheidendes
gyischen Studien Wort über die Auffassung der Kırche dieser rage CI-
An Zeıitschriften besteht bereits die VO  Z) 1US Parsch be- SI  et Hıer 1ST 1ber ıcht der Ort dafür Wır möchten
gründete un: VO Klosterneuburger Buch- un Kunstver- hier Nur das Erinnerung rufen, W Aas Wır Unserer
lag äqrausg}ggebene Zeitschrift „Bibel und Liturgie“. Neu ede VO 2% Junı 1964 SESART haben Die Auffassung
für Osterreich 1ST die Verbreitung der Zeitschrift ‚Bibel un die Norm der Kirche haben sıch nıcht geäindert S1e

Das Konzilund Kırche“ für wissenschaftliche Ansprüche und die für vehören ZUuUr tradıtionellen Lehre der Kirche
weılfere K reise bestimmte ıllustrierte Zeitschrift „Bıbel habe „CIN1SC Elemente ZUr Beurteilung beigesteuert die
heute beide herausgegeben VO Bibelwerk Stuttgart für ZUE Ergänzung der katholischen Lehre über dieses hoch-
welche JE C1NE Nebenredaktion Klosterneuburg (Prof wichtige Thema sehr nützlich SCICN, die aber der Sub-
Wolfgang Beilner un Norbert Höslinger) errichtet wiıird STanz dieser Lehre nıchts änderten Vielmehr dienten S1C
Dem Inst:tut angeschlossen sınd die „Freunde und FOör- dazu, diese Lehre erläutern un MmMIiIt Argumen-
derer des OKB“ die durch die Verpflichtung, die Bibel ten nt  uern S1e ZeIgIEN zudem das yroße Inter-
WEN1SSTENS einmal wöchentlich lesen un iıhre Bibel- SSEC der Kırche tfür die Probleme der Liebe, der Ehe, der
kenntnisse vertiefen, näher die Z;ele des Bibelwer- Nachkommenschaft un der Famiuılie
kes herangeführt werden un andererseits durch die L e1- be1 damıt Sse1 das NCUEC Wort das INa  3 DA rage der

Jahresbeitrages (S 60 — ) die schließlich auch Geburtenregelung VO  > der Kırche rwartet, noch nıcht SC-
notwendıge finanzielle Basıs des Bibelwerkes stärken, sprochen Nır selbst haben Aussicht gestellt un:
wotür S1C W der beiden Stuttgarter Zeitschriften erhalten Uns vorbehalten Wır wollten die Gesichtspunkte der

Lehre und der Pastoral die diesem Thema den letz-
ten Jahren vorgeriragen worden sind aufmerksam prüfen
un vergleichen mi1t den Ergebnissen der Wiıssenschaft un

Aus dem Vatikan den Erfahrungen, die von allen Sachbereichen her auf Uns
zukommen, besonders AaUuUsSs ihrem, dem Bereich der Medi-

Vorläufig keine Wıe bereits gemeldet (vgl Herder-
päpstliche

Z1N, un VO der Demographie her So wollten Wır das
Entscheidung ZUF Korrespondenz ds Jhg 169) hat Problem wahren un Lösung führen, die
Geburtenregelung Paul VI März dieses Jahres die human, moralisch un christlich SC111 mu Um alle Ge“

Päpstliche Kommissıon für Ehe- un sıchtspunkte un Argumente objektiv studieren, W as

Familienfragen, die iıhren Anfängen noch aut apst Wır für Unsere Pflicht hielten, schien Uns das Beste,
Johannes zurückgeht aber erst 1964 VO apst da{ß Wır eC1NE große, AusSs Fachleuten aller etroffenen (78=
Paul V1 offizijell konstituiert wurde, erweıtert un biete ZUsSAMMENSESETZTE, internationale Kommıissıon be-
ihren Kang durch die Berufung VON sıeben Kardinäiälen rieten Die Kommissıon hat verschiedenen Sektionen
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un: in langen Diskussionen eine große Arbeitsaufgabe er- eines Teils der Bischöfe Zueuckzufchrren War W as der
tüullt un deren Ergebnisse Uns zugeleıtet. Dıiese Ergeb- Presse mıiıtgeteilt wurde, War ann allerdings doch erheb-
nısse allerdings, l Uns scheinen, können noch nıcht lich mehr als be] der etzten Sıtzung der Deutschen
als definitiv angesehen werden. Sıe hängen mit zahl- Bischofskonterenz sondern auch der SStIls der Be-
reichen anderen schwierigen Fragen teıls schlüsse. Man arbeitete mehr empirisch als grundsätzlıch,

hielt MIt rechrtlich bindenden Erlassen zurück un stelltetheologischen, teils pastoralen un: sozıalen, die ıcht 1SO-
liert oder beiseite geschoben werden können, sondern 1n dafür i1ne Reihe pastoraler Wegweısungen 1n den Vorder-
diesem Zusammenhang studiert werden müssen.“ Diese grund. uch hier lıeßen sıch Ahnlichkeiten 7zwıschen Fulda

un Lourdes teststellen.Tatsache demonstriere eın weıteres Mal die gyroße Kom-
plikation un Schwere des Themas „Geburtenregelung“ Dıie Sıtuation War freilich insofern wiederum sehr VeEI-

un: ordere der Verantwortung se1ines Amtes eın weıteres schıeden, als iın Fulda die rechtliche un strukturelle Re-
Studium ab, Sn das Wır mi1it großem Respekt VOT der organısatıon der Konterenz das VWesentliche des Ergeb-
schon geleisteten Arbeit un aufgewendeten Mühe, aber NıSsSes ausmachte, während die Französische Bischofskon-
auch 1mM Bewußfßtsein der Pflichten Unseres apostolischen fterenz über das Stadium ıhrer Selbstkonstituierung und
Amtes entschieden herangehen werden“. Das se1 der die Errichtung iıhrer Arbeitsorgane bereits hinausgewach-
Grund, weshalb die Antwort sıch verzögert habe un sen WAar. Wwar wurde das endgültige Statut 1in Überein-
noch einıge eıt verzögern werde. stımmung mi1ıt dem Konzilsdekret über die Seelsorgsauf-
Inzwischen ordere die Norm, die die Kırche bisher VOI- gyaben der Bischöte 1ın der Kirche un den Durchführungs-
tLreten un die das Konzıil MIt seiınen weısen nstruk- bestimmungen 1mM Motu propri0 Ecclesiae Sanctae
tiıonen erganzt habe, „r eue un hochherzige Beob- Von der Vollversammlung 1n Lourdes verabschiedet und
achtung“. Sıe dürfe nıcht als unverbindlich angesehen dem Apostolischen Stuhl Z Approbation zugeleitet.
werden, Ww1e WenNn das Lehramt der Kırche Jjetzt 1mM WEe1- Dabe] handelte sıch jedoch prımär eınen ein tOr-
te] ware. Vielmehr handelt sıch ıne Phase der malrechtlichen Vorgang Die LECUC Bischofskonterenz
Überprüfung un der Reflexion über alle bedenkens- früher yab 1n Frankreıch als Sprachrohr des (zesamt-
erten Gesichtspunkte. episkopats LLUT die Versammlung der Kardiniäle un Erz-
Weıter erklärte der apst, das bedeute, da{fß WIr das (Ge- bischöte wurde bereits auf der Parıser Vollversamm-
spräch über dies wichtige Thema vielleicht wieder auf- lung 1mM Maı 1964 konstitulert (vgl Herder-Korrespon-
nehmen mussen. Fur den Augenblick bekunde der aps denz 18 Jhes, 468 un 1n entsprechendes Statut
den AÄArzten sein Vertrauen auf ıhr bewährtes Verständnis mMI1t den Einzelbestimmungen über Zahl un Aufgaben der
un ıhre rreiwillige Mitarbeit 1n Sachen eınes Gebotes, Kommıissıon, der Arbeitsstellen des Generalsekretarıats
das mehr Aaus dem Geset7z (sottes hervorgehe als AUS der us  < gebilligt. Dıie Reorganısatıon kollegialer Zusammen-
Autorität des Papstes un: das nıcht einem partiıkulären arbeit auf nationaler un regionaler Ebene begann bereits
Interesse diene, sondern geheiligt werde durch den Wert MI der Errichtung der 5SOS LCUMN Apostolischen Regionen
des Lebens, WenNnNn INa diesen 1n seınem SanzZCH Umfang, 1mM Herbst 1961 (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
seıner Würde und Bestimmung verstehe. 158) Dıie Reorganısatıon wurde fortgesetzt durch dıe

Auflösung der Konferenz der Kardinäile un Erzbischöte
1964 un durch den Ausbau der Regionalkontferenzen

Aus SUd- und Westeuropa un der internen Organe un Arbeitsstellen der KOon-
ferenz.

Vollversammlung Vom 1: bıs Z Oktober Lagte Heute verfügt die Französische Bischofskonferenz über eın
des französischen die Vollversammlung des tranzösischen ausgebautes Netz gemeınsamer Einrichtungen, durch die
Episkopats Episkopats, die statutengemäis in der versucht wiırd, sowohl der Notwendigkeıit gyemeınsamer
dritten Oktoberwoche jedes Jahres usammentriıtt. Als Pastoralplanung auf nationaler Ebene w1e den Notwen-
Tagungsort wurde diesmal nıcht, w1e 1n der Vergangen- digkeiten regionaler Anpassung Rechnung tragen, —-

eıt üblich, Parıs gewählt, sondern Lourdes. Dıie Wahl W1€e funktionsfähige Arbeıitsorgane, die der großen
dieses Tagungsortes hatte ohl einen doppelten 7Zweck Zahl der Bischöfe (120 einschliefßlic| Koadjutoren un
Einerseits wünschte INan mehr Zurückhaltung gegenüber Weihbischöfe) ständige Zusammenarbeit un gegenseıltıige
der Oftentlichkeit und xylaubte diesem Wunsch 1n Lourdes Abstimmung ermöglıchen. Dıie Physıiognomie der Ver-
besser nachkommen können als ın Parıs. Anderseıts sammlung ISt freilich keineswegs eindeut1g.
ermöglıchte Lourdes, entfernt von den täglichen Obliegen- Struktur un Organeheıiten, konzentrierteres Arbeiten.
Da 6S sıch die Vollversammlung des Episkopats Neben dem Generalsekretarıat der Bischofskonferenz‚ dem
ach dem Konzıil handelte dıe letzte hatte och wäh- die verschiedenen nationalen Dienststellen des Episkopats
rend der Vierten Sıtzungsperiode des Konzıils 1n Rom angegliedert sınd (Pastoralsekretarıat, Presseamt USW.) 1St
stattgefunden standen die tranzösıschen Bischöte VOT der Ständıge Rat der Bischofskonferenz vergleichbar
einer sehr Ühnlichen Sıtuation w1e der deutsche Episkopat eLWA2 der Hauptkommissıon der Deutschen Bischofskon-
autf seiner etzten Tagung 1n Fulda 11 VeEergangCNCNH Sep- terenz die wichtigste Einriıchtung des Episkopats. Die-
tember (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 497) SCr Ständıge Rat, der VO Vizepräsiıdenten der Konfe-
Auch hier stand INa  ; VOTL einer Fülle VO  - Aufgaben, C117 früher Erzbischof Garrone, nach dessen Berufung
die aufgegriffen oder vorangetrieben wurden, 1aber ZU Propräfekten der Seminarkongregatıion Erzbischof
keinem Abschlufß kamen. Fr arty VO  - Reıms einberufen wiırd, hat nıcht NUTr

die Aufgabe, die Vollversammlungen vorzubereiten un
Endgültige Verabschiedung des Statuts leiten un deren Beschlüsse durchzuführen, sondern

Aufgefallen 1St nıcht ur eıne ZEeW1SSE Zurückhaltung S an auch VO sıch AUS Fragen aufgreıfen, die jedoch der
genüber der Presse, die auf den ausdrücklichen Wunsch Vollversammlung vorgelegt werden mussen. Darüber
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hinaus bleibt der Ständige Äusschuß der amtliche Sprecher AF Erneuerung solche, iın denen das theolo-
der Bischofskonferenz. Er 1St ermächtigt, gemeınsame Er- gische Denken 1n der Lage WAafr, die profanen Denkströ-
klärungen 1mM Namen des Gesamtepiskopats abzugeben. MUNgCN assımılieren.“ Dıie Funktion des Lehramtes
Da dem Rat neben dem Präsidenten un Vızepräsiıdenten musse deshalb in posıtıver Weıse ausgeübt werden. „Weıt
der Konfterenz auch alle 1EeUN Vorsitzenden der Apostoli- davon entfernt, die Forschung blockieren, mussen WIr
schen Regionen angehören, 1St eine möglichst breite Re- S1e unterstützen.“
präsentatıvıtät gesichert. iıne gemeiınsame Erklärung ZU Ottavıanı-Brief wurde
Eın ZeW1SSES Führungskuriosum stellt die Zusammen- nıcht abgegeben. Der Bericht Veuıillots gab ohl die Me1-
SETZUNG des Präsıdiums dar Dieses wird gebildet VO Nungs der Mehrheit des Episkopats wieder. ber iın der

Rat der Kardıinäle. Dıieser Rat wählt AaUusSs seinen anschließenden Diskussion fehlte auch nıcht einzel-
Reihen den Vorsitzenden. Hıngegen wırd der Vızeprä- CNn Stimmen, die sıch die Sorgen des Ottavıanı-Briefes 1n
sıdent, der als Vorsitzender des Ständigen Rates der Bı- ahnlicher Orm W1e€e dieser selbst eıgen machten. Die
schofskonferenz ' als eıne Art geschäftsführender Vor- Konsultation innerhalb des Episkopats 1St noch ıcht ab-
sıtzender der eigentliche „Moderator“ der Vollversamm- geschlossen. Mıt der endgültigen Formulierung wurde der
lung un zugleıich der Exekutive der Konferenz 1St, VO  —$ Ständige Rat beauftragt, der 13 Dezember seıne
der Vollversammlung gewählt. Durch diese kom- nächste Sıtzung a„bhält.
plizierte Konstruktion wurde einerseıts die Reputatıon Probleme des Klerusder Kardıiınäle, anderseıts aber auch eiıne oyrößere Dynamık

der Spitze der Konterenz gewährleistet (vgl 1M e1n- Im Zentrum der Beratungen standen jedoch praktisch-
zelnen Herder-Korrespondenz x Jhg., 468{ Diese pastorale Probleme. Wohl wichtigstes Thema WAar dabei
Verfassung wiıird durch das LECUEC Statut kaum verändert. „dıe Krise des Klerus“, die keineswegs NUr als une solche

des Nachwuchses verstanden wurde. Der Vollversamm-Dıiıe Behandlung Vo  > Lehrfragen lung VvOrausgegangen Wr ıne eingehende Befragung des
Hıer können ıcht alle Themen behandelt werden, die 1n 1mM Dienst der Dıiözesen stehenden Welt- un
Lourdes Beratungsgegenstand Mr Es se]en HUG die Ordensklerus (44 408 Priester, davon 40 994 Welt- und
wichtigsten herausgegriften: pastorale Fragen des Klerus 3414 Ordenspriester).
un des Priesternachwuchses, Probleme der Priesterbil- Das Untersuchungsergebnis wurde der Vollversammlung
dung, die Errichtung des ständıgen Diakonats, die Misch- vorgelegt, jedoch noch ıcht veröftentlicht. Man
ehengesetzgebung, die rechtlichen un pastoralen Zustän- davon nıcht 1Ur SECENAUCICHN Aufschlufß über die geographı-
digkeiten der Bischofskonferenz, die Einschränkung des sche un zahlenmäßige Verteilung des Klerus auf der
Fastengebots, die Abschaffung des bisherigen Katechis- Ebene der Dıiözesen un des Landes, sondern eiıne (z;esamt-
111U5S darstellung der Sıtuation des Klerus 1mM heutigen Frank-
Eın Thema se1 1er kurz vorwesSsCNOMMECN, weıl dieses auf reich (sozıale Herkunft, altersmäßige Schichtung, Nach-
der Vollversammlung eıne beachtliche Rolle spielte, WenNn wuchsaussichten, persönlıche Probleme, wirtschaftliche
mMan auch nıcht dAgCI kann, Lehrfragen hätten iın Lourdes age} Im Zusammenhang mMIt dieser Umfrage wurde Von
1mM Vordergrund gestanden: die Antwort des tranzÖösı- den Bischöfen auch ausführlich über eine rationellere Ver-
schen Episkopats autf den Briet des Vorsitzenden der teilung des Klerus verhandelt, wobel ausdrücklıch hervor-
römiıschen Kongregatıon über die Glaubenslehre den gehoben wurde, da{ß sıch dabei nıcht bloß 1ne bes-
theologischen Irrtümern un kırchlichen Gefahren der SCIC zahlenmäßige Verteilung, sondern vielmehr iıne
Nachkonzilszeit. Erzbischof-Koadjutor Veuillot erstattefe tunktionalere Gestaltung der Seelsorge un einen ratlo0-
dazu Bericht. „Le Monde“ (22 O 66) hat AUS diesem nelleren Eınsatz des vertfügbaren Personals handle. ıne
Bericht einıge Passagen wıedergegeben. Danach distan- den gesellschaftlichen Voraussetzungen VO heute gerecht
zierte sıch der Berichterstatter cschr eutlich VO  - Oorm werdende Verteilung der irchlichen Kräfte Eın-
un Sprechweise des Ottavianıbriefes, hob aber zugleich schluß der Mitarbeit der Laıien könne auf klare Prioritä-
als „neuen“ un posıtıven Aspekt hervor, daß 1esmal ten und auf die Bildung seelsorglicher Schwerpunkte un
die römische Kongregatıon nıcht O1 sıch AaUuUS 101 kırchlicher Gliederungen, die der zunehmenden Mobilität
SCh sel, sondern sıch der kollegialen Form eıiıner breit- entsprechen, nıcht verzichten.
angelegten Konsultation des Gesamtepiskopats bedient

Reform der Seminarbildunghabe Der Brief behandle „Wirkliche Schwierigkeiten“,
aber diese müuüften DOSILtLV bewältigt werden. Dals durch urn weıteren Studium der rage wurde die Bildung eınes
das Konzil Probleme aufgeworfen wurden, da{fß das inner- eigenen Sekretariates beschlossen. Die Apostolischen Re-
kirchliche Leben einen Prozef(ß der Gärung durchmache, z10nen wurden aufgefordert, 1n ihrem Rahmen eine bes-
sel nıchts Außergewöhnliches. Dıie aufgeworftenen Pro- SGET'E Klerusverteilung ermöglıchen. Oftenbar 1St INan 1n
bleme selen aber S00 keiner Weıse“ modernistischer Frankreich bereıit, ZUuUr Beseitigung elnes allzu großen (5€*
Tendenz oder Sal das Ergebnis eiıner ırrıgen „Synthese“. tälles zwıschen einzelnen Diözesen die Bestimmun-
Soweıt edauernswerte Erscheinungen in der theologischen SCH über die Inkardination der Kleriker (vgl Bischofs-
Diskussion festzustellen seıen, handle CS sich isolierte dekret, Abschnitt 1 Motu proprıi0 Ecclesiae Sanctae,
Einzelfälle. Abschnitt 22) möglichst breit auszulegen. Eın ersties mut1-
Veuuillot torderte ın diesem Zusammenhang eın positive- SCS Beispiel bieten dafür die Versetzungserleichterungen
HCS Verhältnis der Kırche den modernen anthropologıi- innerhalb des kırchlich neugeordneten Großraumes Parıs
schen Wiıssenschaften: „Die Gegenwartsphilosophie, die (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 505 1eweıt
Psychologie, die Psychoanalyse zwıngen uns, ZeWwIsse fun- iInNnan aüch bereit 1St; radikale Lösungen vorzuschlagen,
damentale Probleme überdenken, un bereichern Geistliche ın gyrößerem Ausmaß AUS dem katholi-
yleich unNnseren Gesichtskreis. Sie abzuwehren hieße uns schen Privatschulwesen entlassen un 1ın der Seelsorge
einer sıcheren Wohltat berauben. 1le großen Epochen einzusetzen, geht AUS den Berichten ıcht hervor.
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Wiıchtiger Verhandlungsgegenstand WAar auch die Reform PasSenN. Sowohl für die Fırmung und die Eheschließung
der Priesterausbildung Die zuständige Bischofskommis- und Begräbnisse werden mehrere 'TLexte für Lesungen AUuS

S1071 hat die Errichtung CISCHNECN Komuitees Cr dem Alten un: dem Neuen Testament festgelegt, zwischen
denen der Priester wählen annnschlagen Aufgabe dieses Komıitees soll 65 SCHMN, der

Leitung der zuständıgen Bischofskommission alle Fragen Zurückgestellt wurde die Entscheidung über die Vor-
und Änderungen studieren, die sıch AaUuS der SCHCN- verlegung der Erfüllung der Sonntagspflicht autf den

Samstagabend Wıe erinnerlich hat KRom bereits VOIL1-Situation ergeben, un bei der Durchführung der
VO Konzıil beschlossenen Seminarretorm behilflich SCHh Jahr den Bischöfen die Möglichkeit eröftnet
sein Jede Apostolische Regıon soll CI1HNE CISCHC ruppe VO Umständen auch den Besuch der Messe
Konsultoren bilden Samstagabend als Erfüllung des Sonntagsgebots AaNZU-

Im einzelnen wurden 76 V m Reform der Priesterausbildung erkennen Einzelne Episkopate oder Diözesen haben VO

und des theologischen Studiums folgende Grundlinien dieser Möglıichkeit Gebrauch gemacht un Rom hat die
gewünschte Erlaubnis erteilt Unter anderem haben davonfestgelegt Das theologische Studium soll MIiIt (Ge-

samtdarstellung des Heilsmysteriums ach heilsgeschicht- auch mehrere italienische Diözesen Gebrauch gemacht
licher Methode un: stark christozentrischen Zügen eröft- Eın entsprechender Antrag wurde auch der Vollver-

sammlung des französischen Episkopats vorgelegt VO  —$net werden Dieser Einleitungskurs soll während der ersten
Z WEe1 Jahre gegeben werden Das Studium der Philo- der Mehrheit der Bischöfe aber abgelehnt bzw 7zurück-
sophıe sol] 1e] stärker auf die anthropologische Proble- gvestellt Bevor hierüber C111e Entscheidun getroften WEeEeI-

en könne, müßten erst die SENAUCIL Voraussetzungenmatık un: autf die moderne philosophische Fragestellung
ausgerichtet werden Die Ireue Z scholastischen Tradıi- geprüft und die möglichen Folgen abgewogen werden
L10N wird trotzdem C1ISCNS hervorgehoben Die S em1- (vgl ISa CCrO1xXt. 66)

Indessen sollen auch Vertreter der Laijienschaft ıhrenarerziehung coll entsprechend heutigen pädagogischen
Erkenntnissen stärker dem jeweiligen Alter, der soz1alen Meınung diesem Thema gefragt werden ingegen
Herkunft der Kandidaten un deren unterschiedlichen haben die französischen Bischöte WI1e die deutschen un

iıtalienischen das Abstinenzgebot für die Freitage außer-Bildungsvoraussetzungen angepafßt werden Besbnders
eindringlich mahnen die Bischöfe ZUur Pflege „ SCI10- halb der Fastenzeıt aufgehoben Aast- un Abstinenztage
sen un realistischen Lebensstils 111 den Semıinaren Die bleiben auch Frankreich 1Ur der Aschermittwoch un

der Karfreitag Die Gläubigen werden aber aufgefordertFerien sollen nıcht 1Ur der Erholung dienen, sondern auch
der stufenweisen Hinführung der Kandidaten den HCS un: wırksamere Formen persönlicher un: CEMELIN-
praktischen Aufgaben der Seelsorge Zur besseren Förde- schaftlicher Bußfße pflegen. ıne CISCHNC Instruktion dar-

über wurde tür den Begınn der nächsten Fastenzeıtrung von Spätberufen wurde die Gründung CIBCNCH,
nationalen Seminars beschlossen Für dieses Seminar soll gekündigt.
e1in CISCNCS, adaptiertes Studienprogramm ausgearbeitet Gebilligt wurde auch die Einführung Kate-

chismus, der jedoch auf den Grundstock wesentlicher The-werden Die nachträgliche Erlernung des Lateın soll nach
i1Men beschränkt seinNn un: durch 7zusätzliche Arbeitsunter-en modernsten pädagogischen und technischen Methoden

erfolgen lagen, die ach soz1alen und pädagogischen Bedürfnissen
Wıe die deutschen haben siıch auch die französischen J varı1eren können, erganzt wird Mıt der Veröftent-
schöfe für die Zulassung des ständıgen Diakonats D lıchung der Katechismusbücher wird jedoch erst

sprochen, und ZWar sowohl für den verheirateten WIC für Herbst nächsten Jahres gerechnet Die rage- un Ant-
den nıchtverheirateten Diıakon Von 103 Abstimmenden wortform soll MI1 dem Katechismus ıcht vollends
haben sıch nach Le Monde ( 66) 1LLUL WT Bı- aufgegeben, die Fragen 1aber beschränkt un durch reich-
schöfe dagegen ausgesprochen Von en Verheirateten haltigen biblischen Lesestoft ErZanzt werden
sollen aber 1Ur solche zugelassen werden, deren Frauen Dıie Mischehendamıt einverstanden siınd (Von den europäischen Episko-

scheint bisher LLUTr der italienısche den verheirateten Das Mischehenproblem Warlr ebenfalls Gegenstand der
Dıakon ausgeschlossen haben Für die Zulassung VO Beratungen In kanonischer Hinsicht beschränken sich die
Verheirateten 1ST Ort C166 spezielle Erlaubnis erforder- Bischöfe ıhrer Erklärung auf die Wiederholung der
lıch.) Von 50 Kandıdaten, die siıch Frankreıich bisher Bestiımmungen der Instructio Matrımoni Sacramentum,

betonen aber zugleich sehr nachdrücklich die damıt verbun-gemeldet haben, sınd nach em gleichen Bericht von Le
Monde 33 verheıiratet Wıtwer, rel verlobt un denen pastoralen Probleme Dıie Bischöfe heben den
13 ledig (davon TC1 Ordensleute). S1e gehören den VeTi- Unterschied hervor 7zwischen religi0 un disparitas
schiedensten Berufen un: Schichten VO Akademiker bıs cultus, also zwischen Ehen VO Katholiken un iıcht-
Zu Arbeiter Der Beschluß der Bischofskonferenz be- katholischen Christen un zwischen Ehen VO  ; Katholiken
dart noch der Zustimmung Roms Da M1It Zustimmung un Nıchtchristen Die Taufe wird dabei ausdrücklich als

einıgendes Band zwıschen den Mischehe ebendenRoms bereits entsprechende Ausbildungseinrichtungen
geschaffen wurden, dürfte Z W el bıs dreı Jahren mM1 der Eheleuten gewürdigt Die Priester werden aufgefordert
Verwirklichung des Plans rechnen SC11 en Gläubigen, die die Absıcht haben, e1iNeEe Mischehe C111-

zugehen, die Schwierigkeıten, die siıch AUS e solchen
Verbindung ergeben, darzulegen Die Geistlichen sollen

Sonntags- un Fastengebot den Brautleuten die katholische Ehelehre erläutern un
dabe!] insbesondere auf die Aussagen des Konzzıils über dieIm lıturgischen Bereich wurde 1Ur Ce1iNE Neuerung VO

Gewicht beschlossen Den Priestern wiıird die Möglichkeit Ehe (Pastoralkonstitution über die Kirche der Welt
gegeben, die biblischen Lesungen be1 der Sakramenten- VO heute, Abschnitt 47 bıs 52) VOeI WEISCH

Zu1 Mischehenseelsorge erklären die Bischöte Derspendung (Fırmung, Eheschliefßung) un be1 Begräbnis-
SCIl ach Bedart der Mentalıität der Teilnehmer AaNZU- ständige Pfarrer un die Pfarrgemeinschaft müfß-
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ten den Mischehe ebenden Ehepartnern „MIiL verständ- Jahrhunderte jedoch auf viele Schwierigkeiten, un:
nisvoller Mıtsorge un besonderer Liebe begegnen Jeder manche Konkordate und spezielle Regelungen
Pfarrer sıch ıhnen gegenüber adaptierten notwendig, die auseinandergehenden Auffassungen mi1t-
Pastoral verpflichtet tühlen AT soll den Ehepartnern einander Einklang bringen Im un 18 Jahr-
helten, die geistliche Einheit ıhrem Ehe- un Familien- hundert WAar die Sıtuation praktisch 5 da{ß der apst NUur
leben Vertiefung ıhres Glaubens und Dienst den Missıonsländern, keine Rücksicht auf Tradi-
iıhren jeweıiligen Kirchen suchen iıne solche Pastoral LLONen nehmen brauchte, völlig frei vorgehen konnte
erfordere aber mehr und mehr loyale un vertrauensvolle Von Rom AaUuUs$s gesehen, War dieser eıt auch Holland
Beziehungen zwiıischen den Geistlichen der verschiedenen Missionsland WECN1) auch IN ganz CISCHNCNHN Charak-
Kirchen Weıter heifßt C3y der Unterschiede durch die ter Während der eıit des Calvinismus, Ende des Jahr-
S1C kirchlich sind sollen die Mischehepartner sıch hunderts, Wr die kirchliche Hıerarchie Ja aufgelöst WOIL-

bemühen, ıhre SEMECINSAMEN christlichen Werte leben den, un gab keine residierenden Bischöfe mehr Des-
un: allen, VOL allem ıhren Kındern, CN Beispiel ST- halb der aps Apostolische Vikare S: Be-
lichen ngagements geben, il voller Loyalität gCeSCNHN- ZINN des 18 Jahrhunderts Lraten dabei Schwierigkeiten
über den Verpflichtungen, die S1E auf sıchz aut un: ZWAar SCnh des Vikars Petrus Codde Dieser
haben Dem nichtkatholischen Partner komme natürlich hatte besonders den Regularklerikern einflußreiche
1ne Rolle der „christliıchen Erziehung der Kınder Gegner, die ıh unablässig beschuldigten, jansenistischen
Zu den pastoralen Problemen bei Ehen 7zwischen Katho- Ideen un: Praktiken anzuhängen Die Folge Wal, daß
lıken un! Nıchtchristen erklären die Bischöfe, der Priester Codde VO  3 Rom 1702 suspendiert un 1704 abgesetzt
solle bei der Schließung solcher Ehen auf die SEMECINSAIMMECN wurde
religiösen Werte der Partner gemäfß der Konzilserklärung Um die Verbreitung jansenistischer Ideen verhindern,
über die nıchtchristlichen Religionen (Abschnitt hin- verpflichtete INa  —$ die höheren Kleriker, das Formular VO
W C1ISCH Eindeutig 1ber auch aut die Unauflöslich- Alexander VII (1655) die Jansenısten unter-
eıt der Ehe hingewisen werden Die Kautelen werden zeichnen Später verlangte 11A4  - dasselbe auch bezug
ler eindringlicher angemahnt als bei Ehen zwiıischen AUI die Konstitution Un:genitus Clemens C (1713),
Katholiken un nichtkatholischen Christen N diszıplinare Mafßnahme, die als Prüfstein der Ortho-

doxie verstehen WAaFr.Fın Friedensappell Von Anfang aber gab 6S Theologen, die dem apst das
Zum Abschlu{fß seiner Vollversammlung Lourdes gab echt absprachen, Vıkar Codde abzusetzen. Der Bischof
der tranzösısche Episkopat Ahale ZEMEINSAINC Friedens- VO Rom se1l NUur der Primus ParCcs, der Diözesan-
erklärung aAb dem die Bischöfe dem apst für bischof se1 die höchste kıirchliche Gewalt die Diözese die
Friedensinitiatıven dankten Die Sendung der Kırche höchste kıirchliche Organısationstorm Jede Kirche se1
Christi SC1 VOr allem, alle Menschen lieben 1le Opfter Jurisdıiktionell unabhängig VO  z} Rom, und jedes Kapitel
des Krieges Brüder Die Kırche leide ME ıhnen un habe das Recht, Bischöte wählen, die der aps 1Ur
ordere die kriegführenden Völker dringend auf dem bestätigen habe
Kriıeg den Dialog vorzuziehen, un: alle Ver- Auf Anraten des Löwener Protessors eger Bernard Va  $
suche, die Verhandlungen führen spen wurde diese episkopalistische Denkweise auch

praktiziert Diıe Trennung erfolgte aber erst 1/23 als das
Kapitel Utrecht ohne Wıssen Roms CISCHCL Erz-

Begegnung zwischen In der altkatholischen Kathedrale St bischof VO  3 Utrecht Cornelius Steenoven, wählte, der CIn

Katholiken un! Gertrud Utrecht fand No- Jahr spater durch den französischen Bischof Dominıicus
Altkatholiken in
Holland vember 1Ne lıturgische Feier Varlet yveweıiht wurde Die Wahl un Weihe wurde dem

der mehrere römisch katholische und apst Z Genehmigung vorgelegt Di1e Wahl wurde VO

Rom aber für ungültıg erklärt und die Weihe als uner-altkatholische Bischöfe und ber 800 Gläubige teil-
nahmen Von beiden Seiten wurden offizielle Erklärun- laubt verurteılt uch die Nachfolger Steenovens baten
CN abgegeben, die den Weg für ein Gespräch Z W1- Rom wiedetr Anerkennung Es folgte aber
schen den beiden Kirchen öffnen Unter den der Sanzeh MS Verurteilung, die yemäß dem schon tradıitio-
Weilt VO  $ eıt eıt wieder vorkommenden nell gewordenen Kurijalstıl siıch scharfen Wortlauts
Okalen Trennungen VO der Kırche VO  e Rom, nı bediente ohne da{lß auch 1Ur e kleine Chance für CIHE

Annäherung offengelassen wurde„die Kırche VO Utrecht Sanz besonderen Platz
C1NMN, nıcht durch ıhre Größe (nur Bischöfe, etwa 3() rıe- Versuche ZUuYTY edervereinigung
ster un aum mehr als %o der holländischen Bevölke-

So bestand die Kirche VO Utrecht bis 1185 Jahr-rung), 1aber durch ıhre Rolle, die S1C dem etzten Jahr-
hundert erst innerhalb der Altkatholischen Kırchen un hundert neben der Kırche VO Rom be1 völliger Überein-
dann ı der Sökumenischen ewegung gespielt hat un bıs eder Lehre TSt die Verkündigung des Dogmas

der Unbefleckten Empfängnis 1854 anderte daranheute noch spielt Polmann, „De va 11 66 vgl
Rogıer, De geschiedenis Van de iırk Nederland 1870 begann 1146 HEUE Phase Die Isolierung, der siıch

ITJtrecht die Utrechter Kırche befand wurde durchbrochen als sıch
nach dem Ersten Vatikanischen Konzil Gruppen von

am e$ ZU Schisma ® Katholiken Miıtteleuropa VO der katholischen Kiırche
Bereıts das Konzil VO Florenz (1439) bestimmte, daß der LreNNTEN, weiıl S1IC das ogma der päpstlichen Unfehlbar-
Bischof VO  3 Rom kraft gyöttlichen Rechts Rechtsvollmacht e1lt ablehnten Der Zusammenschlu{fß dieser Gruppe mMit

über die Kırche un jedes ıhrer Glieder habe, da{ß er der Kırche VO Utrecht erfolgte der sogenannten
auch Bischöfe oder absetzen könne Utrechter UnıJ)0on“ 1889

Die Durchführung dieser Bestimmung stiefß Laufe der In den etzten 45 Jahren Setzie die Utrechter Kirche sıch
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besonders für die 3kumenische Bewegung e1in. Seit 1935 gemeınsamen Probleme. Andreas . Rinkel, altkatholischer
1St s1e 1mM Okumenischen Rat vertreten. 1931 kam es ZUr Erzbischof VO Utrecht, erklärte 1n seiner Antwort wOrt-
cCommunıcatıo in Sacrıs mIt der Anglikanischen Kırche, lich In Dankbarkeit akzeptiere „1M Namen der alt-
gleichzeitig wurden auch MI1It der Russisch-Orthodoxen katholischen Kırche Hollands die versöhnende Botschaft,
Kirche CENSC Verbindungen geknüpft. Von Anfang daß die römisch-katholische Kirche die Hındernisse WCS-wurden, besonders VO  — Utrecht AauUsS, Versuche IN- hät, die bis Jetzt jede Begegnung unNnseTeTr Kır-
INCN, den Bruch zwiıschen Rom un Utrecht über- chen unmöglich machte“. Jetzt se1l der VWeg freı für eın
wınden. Der Versuch datiert VON 1733 Viele andere offenherziges Gespräch, nach dem unsere Kiırchen se1it
Versuche folgten 1mM Lauftfe des 18 und Jahrhunderts. Jahrhunderten verlangt haben Man stehe der Schwelle
hne Ausnahme scheiterten alle diese Versuche der einer uCN, WEn auch noch unsıcheren Zukunft. Erz-
VO Rom geforderten un durch die Utrechter Kirche VOCeI- bischof Rıinkel WI1es auch autf die erwartenden posıtıvenweıgerten Unterzeichnung des Formulars Alexanders VII Auswirkungen auf das Verhältnis zwischen den anderen
un: der Konstitution Unıgenitus Clemens’ XC Die ate- Kırchen der Utrechter Unıion un: der römisch-katholischen
gorische Forderung, diese Dokumente anzuerkennen, WAar Kırche hın
für Rom die conditio sine qua 1NON für jedes weıtere (Ge=- Außer den beiden Erzbischöfen nahmen der lıturgi-spräch. schen Feijer rel römisch-katholische Bischöfe, Nıer-
So bliebhb bis 1ın die Jüngste eıt ITSsSt das Zweite Vatı- INa  — VO  3 Groningen, wartkruis VO Haarlem un
kanische Konzil rachte eıine Änderung. 1964 wurde eiıne Jansen W/00)  —$ Rotterdam teil; ferner die altkatho-
gemeinsame katholisch-altkatholische Studienkommission iıschen Bischöfe Va  $ der ord VOon Haarlem und
eingesetzt. Diese verabschiedete 1M gleichen Jahr eine Er- Jans VAN  — Deventer SOWI1e der Bischof der Christkatholi-
klärung, 1n der s i Al heißt „AÄngesichts der ber- schen Kirche der Schweiz. Auch w ar die Altkatholische
ZCUZUNgECN, die autf modernen historischen Forschungen Kırche VO  - Deutschland VETTFGLEN,; ebenso die Russisch-
beruhen, gylauben WIr unls ZUr rage verpflichtet, ob bei Orthodoxe Kırche, die Anglikanische Kirchengemeinschaft
der heutigen Kirchen- und Weltsituation un der heutigen und der Okumenische Rat der Kırchen.
Stellung der theologischen Wıssenschaft für die römischen
Behörden die eıt nıcht gekommen sel, die formellen Vor-
ausSsetzungen für eın oftenes Zwiegespräch zwischen den Auyus Lateinamerikabeiden Kırchen schaffen durch die Abrogatıon der Ver-
pflichtung, die beiden geNanNnnNten Dokumente er- Eın Z kateche- Der bekannte Priestermangel 1in IDaschreiben, i1ne Verpflichtung, die 1ın einem gänzlich ande- tisches Institut für
Ien historischen Zusammenhang entstanden 1St. Das sel Lateinamerika teinamerika 1St ıcht das einzıge Pro-

blem der Kirche dieser Länder, WLder Schritt auftf dem Wege einem offenen Dialog auch ohl das schwerste und folgenreichste. Sıcher muzwiıischen Katholiken und Altkatholiken
Dıiese Erklärung wurde sowohl Rom W1e der Kıiırche VO

alles geschehen, nach Kräften diesem Mangel direkt
abzuhelfen: durch Nachwuchsförderung einerse1ts, durch

Utrecht vorgelegt. Im Namen des Papstes sandte Kar- Verpflanzung VO Welt- und Ordensklerus Aaus günstigerdinal Bea als Vorsitzender des Einheitssekretariats eın gestellten Kırchen Europas und Nordamerikas anderer-
offizielles Schreiben, 1n dem Rom seine alten Forderungen se1ts. Dabe!i steht VO vornherein fest, daß in absehbarer
fallenläßt und alle Hındernisse für eınen offenen Dialog eıt der Priestermangel nıcht einmal annn auszugleichenbeseitigt. Darın heißt anderem: „Wenn auch ware, wenn ıcht der dynamısche Faktor der schnellen
ın früheren Zeıten, 1n der die heutige Auffassung un: Bevölkerungsvermehrung hinzukäme. Das Dehfizit 1St also
Methode des Dialogs nıcht angewandt wurde, be1 den Ver- nıcht einzuholen.
handlungen zwıschen der römisch-katholischen Kıirche un Indessen mu also. das Fehlende mıiıt anderen Mitteln
der „Oud-Bisschoppelijke Clerezie“ diese Bedingung SC- ErSeIzZt werden. Überall in der Kırche steht dem Priester
golten hat, annn ıch Ihnen jetzt offizjell mitteilen, da{ß der Katechist ZUr Seıte. Nur erg1bt sıch 1N Lateinamerika
eıne derartige Bedingung heute für die Eröffnung e1ines die paradoxe Sıtuation, daß dort, CS 1n Ermangelungechten Dialogs zwiıschen den beiden Kırchen VO der VO Priestern mehr Katechisten geben müßte, das
römisch-katholischen Kırche keineswegs aufrechterhalten Gegenteıil der Fall ISt. Das Gesetz des circulus V1t10SUS
wiırd. Wır hoffen, dafß damıt unsererseıts die Voraus- brachte miıt sich, daß die wenıgen vorhandenen Priester
SetzZUNgenN ur eın Gespräch über die Fragen, die die beiden sıch der Ausbildung VO  — Katechisten nıcht entsprechendKiırchen haben und noch halten, gegeben wıdmen konnten, daß immer wenıger Kräfte ZUr Ver-
sind.“ fügung standen, der relıg1ösen Unwissenheit weıtester

Kreise abzuhelten.Liturgische Feıer
Miıt der Erkenntnis der „Missionssituation“ der Kirche

Mıt der Feier VO November tanden diese Vorver- Lateinamerika und der Einsicht in die La:enverantwor-
handlungen einen gewıssen Abschluß tung 1n der und für die Kirche wuchs auch der Entschluß,
Nach Vorlesung der Deklaration un der offiziellen Ant- diesen Teufelskreis durch Gründung VO katechetischen
WOTrT VO Rom, gab Kardinal Alfrink seiner Freude über Instituten auf regionaler Ebene Aufgabe sol-
diese neuentstandene Sıtuation Ausdruck: „Diese Zu- cher Institute sollte 6S se1n, ıcht sehr Katechisten aus-
ammenkunft bedeutet einen Ruhepunkt 1n der Trennung zubilden, sondern vielmehr sogenannte „Multiplikato-
unNnserer Kiırchen. Mıt Gottes Hılte wıird 1eS$ der Anfang ren“, solche, die imstande waren, ihrerseits auf
eines 1LLEUEN eges se1ın, auf dem WIr zueinander hinwach- Dıözesan- oder Dekanatsebene katechetische Schulen
sen mussen.“ Der Kardıinal kündigte einen gemeiınsamen leiten, Aaus denen die notwendigen Lehrkräfte hervorgehenHırtenbriet der römisch-katholischen un: altkatholischen sollten. Im Rahmen der VO erarbeiteten TO-Bischöte für alle Gläubigen Er überdies die ralen Gesamtplanung hat sıch das lateinamerikanische
Mitglieder einer offiziellen Kommissıon ZU Studium der Komıitee tfür den Glauben (Comuiıte Latiınoamericano de la
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Fe, abgekürzt besonders dieser Aufgabe ANSCHNOM- nahme kam überraschend, obwohl die Zeıitung während
inen und 1m Jahre 1961 das Katechetische Nstitut ihres 117jährigen Bestehens schon mehrere Verbote erlebt
tür ateinamerika (»I 1n Verbindung MmMIt der hatte. Bisher hatte S$1e allerdings mehr den einander
Katholischen Universität VO Santıago de Chiule 1nNs e folgenden diktatorischen Regımen leiıden, 1n neuestier
ben gerufen. In den ersten Jahren se1ines Bestehens - eıt der Diktatur VO  e} RojJas Pinillas. Kardıinal
ständig für Sanz Lateinamerika, wird das Institut ın Zu- Concha selbst WAar seinerzeıit als Redakteur VO „1 Cato-
kunft Studierenden Aaus Argentinıen, Bolivien, Brasılien, 1c1smo“ SCNH Dıfterenzen M1tTt dem damaligen Erz-
Chıile, Uruguay, araguay un: Pe oftenstehen. Bisher bischof errara VO seinem Amt enthoben worden.
haben etwa2 300 Studenten Ort iıhre Ausbildung CI -
halten. Stellungnahme der abgesetzten Redakteure
Bald stellte siıch jedoch heraus, daß eın einz1ges Institut Revollo fügte sıch ohne Authebens den Anordnungen des
ıcht ausreichte. So erfolgte 1mM Jahre 1966 die Gründung Kardıinals. Der abgesetzte Chefredakteur, der 1n der
eines Zzweıten Institutes mıiıt S1ıtz 1n Manıizales, Ko- katholischen Publizistik Lateinamerikas hohes Ansehen
lumbien, bestimmt für Studierende Aaus Mexiko, Miıttel- gvenleßt WAar bis Anfang 1966 zugleich Präsident der
amerika, den nördlichen Staaten VOon Südamerika SOW1e Lateinamerikanischen Unıi0on der Katholischen Presse
VO  e Puerto Rıco und der Dominikanischen Republik: ULAPC) un seıt dem Ende der dritten Konzilsperiode„ICLA de]l Norte“ 1mM Unterschied dem chilenischen Leiter des Pressebüros des Lateinamerikanischen Bischots-
nstıtut „ICLA de] Sur  R Der Erzbischof VO Manızales, 1n Rom beschränkte siıch auf die Feststellung,Msgr AÄArturo uque Villegas, stellte das Haus ZUTe Ver- se1lne Zeıtung habe 11UT versucht, den Geilist des Konzıils 1ın
fügung, die Päpstliche Kommission für Lateinamerika die kolumbianische Oftentlichkeit tragen.und Adveniat halfen mıiıt finanziellen Zu- er ebenfalls abgesetzte Stellvertreter VO Revollo, J1-schüssen. mene7z 5 J, verteidigte nach seiner Absetzung die RichtungDıie beiden Institute arbeiten naturgemäfß miıt ähnlichen se1nes Organs iın der kolumbianischen Tageszeıtung ”Einrichtungen 1n anderen Ländern un Kontinenten Tiempo“. Jımenez sprach VO  S einer Entwicklungskrise iın
Sammmen, die Erneuerung der Katechese auch nach der Kirche Kolumbiens, 1n der Te1l verschiedene iıch-
Lateinamerika tragen, bemühen sıch aber besonders tungen testzustellen selj]en. Dıie Richtung pflege die

eine AÄnpassung der Methoden un der Gegenstände bestehenden Probleme schliıcht ignorıieren; die zweıte
die eigentümlıchen Verhältnisse des relig1ösen Lebens versuche, alles Bestehende zerstoren 1n der UÜberzeu-

1n diesen Ländern. Der Katechese kommt in der Sung, daß INan völlig VO  S orn beginnen musse. Die
pastoralen Planung eine wichtigere Rolle Z als dritte gylaube die Möglıchkeıit notwendiger Verände-
durch die umwälzenden Veränderungen der kulturellen rTunNnsenN, ohne deshalb alle Tradıtion aufgeben wollen.
un soz1alen Verhältnisse un durch den yroßen und Dieser dritten Rıchtung habe 39 Catolicismo“ dienen
ständig wachsenden Anteil der Jugend iınnerhalb der Be- versucht. Niemand, der die Zeitschrift 1n der etzten eıt
völkerungspyramıde die Übermittlung der christlichen unvoreingenommen las, annn das bezweiıteln.
Botschaft neben Banz und umtassenden Chancen Im Schreiben des Kardinals War die Absetzung der Re-
auch allergrößten Gefährdungen ausgeSseTzZt ISEt. Es genugt dakteure damıt begründet worden, da{fß die 10 01010 xem-
nıcht, daß die Katechese, W1€e das Konzıil 1mM Dekret über plare der Zeıtung den Katholiken des Landes „übledie christliche Erziehung eLtwa wünscht, sıch reiın inner- Verwirrung“ stifteten. Ihm se1 häufıg Ohren gekom-kirchlich Aaus biblischen un: lıturgischen Quellen ETINECUECTE, INCN, schrieb der Kardınal, da{fß die regelmäfig 1n derwichtig das auch 1ISt Man mMu auch die Methoden der Zeitung veröffentlichten Beiträge un iıhr besondererSoziologie un die rkenntnisse moderner Psychologie, Zungenschlag „bei vielen katholischen Lesern ber-Anthropologie un Philosophie mit berücksichtigen. raschung, Unsicherheit un Schmerz hervorriefen“. 'Tat-
Vor allem 1er kommt auch dem Phänomen der Ver- sächlich hatte sıch das besonders den Intellektuellengesellschaftung, auf das Johannes in „Mater et einflußreiche Blatt nıcht gescheut, Konzilsaussagen FA
Magistra“ besonders hingewiesen hat, ıne besondere Be- über das Verhältnis VO Kiırche un Staat 1mM Wortlautdeutung Lehrplan un Lehrmethode der lateinameri- zıtıeren, die auch ohne Kommentar einıge Realitäten derkaniıschen Katechetischen Institute wollen diese Gesichts- kolumbianischen Staatskirche 1ın rage stellen mußflten.punkte eigens berücksichtigen un:! die relig1öse Unter- Auch hatte die Zeıtung versucht, seine Leser, die sıch VOT-
weısung als lebendiges Ferment ın die Gesamtpastoral nehmlich AUS Bıschöfen, Priestern un katholischen Aka-integrieren, W1€e sS1e 1n Lateinamerika notwendig ISt. Dem-
entsprechend 1St die Stoftauswahl bestimmt w1e auch die

demikern ZUSAMMENSETIZECN, MI1It dem Denken einer kırch-
lıch un so7114] aufgeschlossenen Minderheit 1in der KiırcheUnterweıisung ın den verschiedenen „Techniken“ der des Landes konfrontieren. Das geschah allerdings 1n

Weıtergabe un Aneıgnung der Lehrinhalte gyeordnet. einer behutsamen Weıse, da sıch die die Zeitschrift
„Inquietud“ gruppierte Richtung radikaler katholischer
Intellektueller einer der Mitbegründer Von „Inquie-

Auseinander-
eIZU!  en ıne

Am September 1966 erschien die tud“ WAar der spater als Guerillakämpfer erschossene ehe-
VOTrerst letzte Ausgabe der kolumbia- malıge Geistliche un Soziologe Comiuillo 'Torres VO

katholische Zeitung nıschen katholischen Wochenzeitung der Lıinıe des Catolicısmo“ distanzıerte, wıe übrigens
auch 97 Catolicısmo“ sıch VO der Tätigkeit Torres’nl Catolicısmo“. Der letzte Leitartikel behandelte das

Thema Die Kirche 1n der soz1alen Entwicklung Lateıin- dis;anzierte.
amerikas. Der 75jährige Kardıinal VO  - Bogota, u1s Offener Brief DO 700 GeistlichenConcha, hatte ıIn einem Briet den Chefredakteur der
Zeıtung, Marıo Revollo Bravo S J; dessen sofortigen In der kolumbianıschen Oftentlichkeit löste die Absetzung
Rücktritt und die Einstellung des Blattes bis ZUr FEın- der beiden Redakteure heftige Kritik Aaus. Man vermerkte,
SETZUNG eines Chefredakteurs verlangt. Diese Ma{ßSs- da{ß ZULr eıt der Absetzung VO  3 Revollo un: Jimenez
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sich der Bischof-Koadjutor VO  e Bogotd, Rub:  en Isäza, öffentlichen Protest der zuständigen kirchlichen Autorität
außer Landes befand. Isaza galt echt als Vertreter gefügt hätten, se1 65 Aufgabe des katholischen Presse-
unerläßlicher Reformen. Ihm gelang CS während des letz- verbandes VO Lateinamerika, den Verantwortungs-
ten Jahres, ZUr Verwirklichung der notwendigen Pastoral- bereich des katholischen Journalisten 1m Kontinent
reformen ın der Erzdiözese 1ine ruppe VO Priestern 1n verteidigen (Noticıas alıadas,; 15 10 66)
die Kurie Zu holen, die genügend theologische Weitsicht Adveniat stellte elnen Antrag von El Catoliciısmo“,
un: pastorale Aufgeschlossenheit gezeigt hat. Seiner In1ı- der sıch auf 26 01010 Beıihilfe Za auf eıner
jlatıve 1St auch verdanken, daß mi1t den Vorbereitungs- Druckmaschine beläuft, vorläufig Zzurück. Marıo Revollo
arbeiten des Eucharistischen Weltkongresses in Bogota hatte iıh Z VOTr seiner Absetzung eingereıicht, da die
Priester beauftragt wurden, die bis dahın ıhrer Zeitschrift miıt der jetzıgen technischen Ausrüstung nıcht
Pastoralkonzeption und ıhrer soz1alen Aktivitäten als die notwendige Auflagenverdoppelung erreichen anı
verdächtige „Umstürzler“ isoliert e11. Es blieb ıcht Der AÄntrag wurde VO Weihbischof Isaza befürwortet
aus, daß Isaza un die VO  } ıhm geförderten Priester des un als dringlich unterstutzt. In dem Gesuch, das Anfang
„Verrats Kardinal“ und der „Spaltung des Klerus“ September als Soforthilfeantrag bei Adveniat vorlag,
beschuldigt wurden. urch das vorläufige Verbot VO weist Bischof Isiza darauf hin, dafß der „1N ıhrer Art e1N-

Catolicismo“, das wenıger dem Kardınal persönlich maligen Publikation 1ın Kolumbien“ ZULTC Vorbereitung des
als seiınem CN Beraterkreis zugeschrieben wiırd, Eucharistischen Weltkongresses eıne wesentliche Aufgabe
kamen die internen pannungen die Ofrentlichkeit. In 7zufalle. Sobald die Nachfolgefrage 1n den Redaktions-
einem oftenen Brief Kardıinal Concha, der nach Ver- stellen der Zeitschrift 1m Sınn der Konzilskirche geregelt
schiedenen Quellen VO  $ 100 bzw 95 Priestern der Erz- worden ist, 11 Adveniat das Gesuch 11eEU überprüfen.
diözese unterschrieben wurde, kritisierten die Geistlichen Inzwischen wurde Alfonso Henao, Direktor des t.-Pau-
die Art und Weıse, 1ın der 1n Bogota die Konzilsbeschlüsse lus-Institutes iın Bogota miıt einer Equıipe VO Jour-
verwirklicht bzw verhindert würden. Dıie Absetzung der nalisten beauftragt, das Wiedererscheinen VO 97 1 Cato-
beiden Redakteure habe geze1igt, W1e weıt der Einfluß der 1c1smo“ vorzubereiten.
Beratergruppe den Kardıinal 71inge, die AUS eıiner
sozialen, wiırtschaftlichen und. politischen Aristokratie
komme, die weder das olk noch die Mehrheit der 1äu- Okumenische Nachrichtenbigen repräsentiere. Kardıinal Concha rechtfertigte siıch
auf dieses Schreiben hin miıt der Feststellung, er habe sıch
streng die Beschlüsse des Konzzıils gehalten. Doch diese Generalsekretär Der eue Generalsekretär des Welt-

Eugene BlakeBeschlüsse müßten 1n Übereinstimmung mıiıt den err- stellt sich in ratfes der Kırchen, Kugene Carson
schenden Verhältnissen eınes jeden Landes durchgeführt Deutschland VOLr Blake, 11 Februar 1966 VO Zen-

tralauschufß als Nachfolger Vısserwerden. Nur würden schwere Probleme vermıeden.
Bischof-Koadjutor IsAza forderte die Priester 1n eınem Hoofts gyewählt (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
Schreiben AA 15 Oktober eıner versöhnlichen Hal- 147 un 196), stellte sich Oktober 1n seiner

Eigenschaft anliäfßlich einer Tagung der Landeskirchen-tung gegenüber dem Kardinal un Zurückhaltung der
Sache WESCH, die gehe, aut Er bat die Priester, die reterenten für ökumenische Fragen 1n der Evangelischen
Ööffentlichen Manıiıtestationen einzustellen. Isaza demen- Akademıie Arnoldshain der Evangelischen Kırche

Deutschland VO  —$ Blake War seiner Unionspläne 1ntierte allerdings nıchts VO  ; dem Inhalt des offenen Brietfes
der Geistlichen, ın em nıcht ohne Verbitterung vermerkt en USA (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 373

nıcht bei allen Gliedkirchen der EKD PEISONA orata, weılworden WAar, da{ß viele der pastoralen Pläne Isazas VO
der Gruppe den Kardinal systematisch verhindert UDn 1ın Deutschland ımmer noch eınen Beigeschmack
wurden bıs ZUT finanziellen Blockierung VO dessen hat och in den USA wıird die VO  D Blake erstrebte Union

VO  $ Protestantisch-Episkopalen, Vereinigten Presbyter1a-Arbeit. Die Unterzeichner des Briefes verteidigten sıch 1n
einer weıteren Stellungnahme den Vorwurf des 9 Methodıisten, Vereinigter (Evangelischer) Kırche
Ungehorsams. Wenn ıhr Handeln als Rebellion bezeichnet Christı, Disciples of Christ U, 7 insgesamt 24 Millionen

Glieder umfassend, nıcht das Ergebnis einer königlichenwerde, zeıge sıch darın LUr das Ergebnis einer enk-
weılse, die Priester als Mınderjährige betrachte, die Bı- Kabinettsorder se1in, sondern die Frucht theologischer
schöfe isoliere un ıhnen Aazu och die Möglichkeit Überprüfung partieller Iradıtionen aut die Fülle Christı
nehme, mit dem Laı1en 1Ns Gespräch kommen (Noticıas hın Blake 1St eıne wesentlich theologische Gestalt.
aliadas, 66) Wır ın Genf sınd heine Romantiker!“

Bedauern des katholischen Presseverbandes Dies scheint INa 1U auch 1n Deutschland verstanden
Die lateinamerikanische Unıion der katholischen Presse haben Er wurde VO Präsidenten des Kirchlichen Außen-
bedauerte 1n einer eıgenen Stellungnahme die Absetzung der EKD, Adolf Wiıschmann, begrüßt und aD den
der Redakteure als ıne „Fehlinterpretation“. anwesenden Mitgliedern der „Arbeitsgemeinschaft Christ-

ıcher Kirchen in Deutschland“ einen UÜberblick über seıneIn der Solidaritätserklärung des Direktoriums VOINl

heißt „ Wır bedauern das mehr, als 114  — Tätigkeit 1n den USA un besonderer Betonung seiner
VO  3 autorıisıierten Stimmen bis päpstlıchen Verlaut- Arbeit für die Rassengleichheit. Sodann entwarf einıge
barungen 1n Jüngster eıt betonte, eıne treie öffentliche Grundgedanken für seine Amtsführung als Generalsekre-
Meınung se1 1ne unerläßliche Forderung für die Kirche, tar, WEn Dezember 1966 dieses Amt voll über-
sOWweıt s1e sich als Teil der Gesellschaft versteht. Sanktio- nımmt. Dazu gyehört, w1e CT eıne verstärkte Z
nen dieser Art verantwortliche und bevollmächtigte ammenarbeit der Mitgliedskirchen des Weltrates MIt der
Journalisten erleichtern die Meıinungsbildung keineswegs.“ römisch-katholischen Kırche un erhöhte Bemühungen, die

„MNMUur eine Kırche Christi“ gegenüber der Welt mehr siıcht-Gerade weıl die ggnaßregelten Redakteure sıch ohne
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